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Blutiges Ringen an allen Marokko Fronten
Spaniſcher Vormarſch
Abd el Krim bedroht Tetuan

Paris, 10. September.
Eigener Drahtbericht.)

Geſtern begannen an allen Fronten heftige Kämpfe der
Franzoſen und Spanier gegen die Stellungen Abd el
Krims. Wie aus Madrid gemeldet wird, befinden ſich die bei
Alhucemas gelandeten Truppen im Vormarſch auf Ajdir,
der Hauptſtadt des Rifgebietes. Man glaubt, daß
ſchon in den nächſten Tagen dieſer wichtige Platz ein-
genommen wird. Die ſpaniſche Heeresleitung legt dieſer
Operation größte Bedeutung bei, denn in Ajdir ſollen ſich
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große Vorräte an Waffen und Kriegsmaterial aller Art befin-
den. Außerdem rechnet man damit, daß die Einnahme von
Ajdir eine große moraliſche Wirkung auf die Rifleute ausüben
wird. Auch die Franzoſen haben bei Taza energiſch ange-
griffen. Die franzöſiſchen Angriffe erfolgten erſt nach langer
und ſtarker Artillerievorbereitung. Große Flugzeuggeſchwwader
bewarfen die feindlichen Stellungen ſtändig mit Bomben.
Geſtern ſollen allein von einem franzöſiſchen Geſchwader 8000
Bomben abgeworfen ſein. Trotzdem die Lage Abd el Krims
durch die gleichzeitigen Angriffe im Norden und Süden bedeu-
tend ſchwieriger geworden iſt, ſetzt er ſeine heftigen
Angriffe gegen Tetuan fort. Es ſcheint, als wenn
er ſich unter allen Umſtänden in den Beſitz der ſtrategiſch ſehr

wichtigen Höhen bei Tetuan ſetzen will. Nach neuen Feſt
ſtellungen ſoll Abd el Krim bei Tetuan ſeine beſten Kampf
kruppen zuſammengezogen haben, die unter ſeinem perſönlichen
Oberbefehl kämpfen. Aus Fez werden große ſpaniſche
Lerluſte in den letzten Kämpfen bei Tetuan gemeldet. Eine
Ppaniſche Kolonne ſoll hier von 1000 Mann allein 250 Tote zu
verzeichnen haben. Die Artillerie Abd el Krims hat die Be-
ſchießung Tetuans fortgeſetzt und dort wichtige militäriſche
Anlagen der Spanier zerſtört.

Die gelandeten ſpaniſchen Truppen
in Hungersgefahr

Paris, 10. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Aus Tanger wird gemeldet, daß die Lage der in der
Alhucemasbucht gelandeten Truppen ſehr
ſchwierig ſei, denn einmal ſeien ſie von den übrigen ſpani-
ſchen Truppen völlig abgeſchnitten und außerdem geſtalte ſich
der Nachſchub von Waffen und Verpflegung ſehr ſchwierig,
da kein Hafen vorhanden ſei und das ſtürmiſche Wetter jede
Landung an der ſteilen Felsküſte ſehr ſchwierig mache. Bei
ſtarkem Seegang könnten weder Mannſchaften noch Munition
und Lebensmittel gelandet werden, was für die im Vormarſch
auf Ajdir befindlichen Truppen ſehr verhängnisvoll werden
könne. Primo de Rivera, der bisher die Operationen bei
Alhucemas von einem Kriegsſchiff aus beobachtet hat, begibt

nach Tetuan, da ſich dort die Lage der ſpaniſchen
Truppen ſtändig verſchlechtert hat. Der Schwerpunkt
des Kampfes ſcheint ſich danach von Alhucemas nach
Letnan verſchoben zu haben.

10 Panzerwagen und vier Pionjerkompagnien.

Rifhauptſtadt
Einzelheiten

über die Truppenlandungen
Paris, 9. September.

Nach einer Havasmeldung aus Madrid ſollen die Landungen
in der Bucht von Alhucemas einen unerwartet günſtigen Ver-
lauf genommen haben. Die ſpaniſche Flotte, die Sonntag morgen
gus Ceuta in weſtlicher Fahrtrichtung in die See geſtochen wur,
erhielt den Befehl, auf hoher See zu 'reuzen. Gegen Mittag
begegnete ſie auf der Höhe von Alhucemasz anderen ſpaniſchen
und franzöſiſchen Schiffseinheiten, die aus Melilla und
Algeciras ausgelaufen waren. Jnsgeſamt waren 112 Kriegs-
ſchiffe in der Bucht zuſammen gezogen. Das Meer
war ruhig nud bot den Anblick eines flachen Sees. Dienstag
früh begannen die franzöſiſchen und ſpaniſchen Schiffe mit der
Beſchießung der Anhöhen von Alhucemas, während zu gleicher
Zeit ein Flugzeuggeſchwader von 50 Flugzeugen die
feindlichen Stellungen unter Feuer nahm. Einige feindliche
Batterien antworteten, ohne daß ſie die franzöſiſchen oder
ſpaniſchen Schiffe traſen. Nur auf einem Schiff wurde die draht-
loſe Funkenſtation beſchädigt, konnte aber ſofort wieder aus
gebeſſert werden. Nach einer anderem Meldung haben die
ſpaniſchen Truppen die zur Hälfte aus Eingeborenen beſtanden.
nur 50 Mann an Toten verloren. Es wurden mehrere Gefangene
gemast, ſowie zwei Kanonen und ſieben Machinengewehre er

beutet. SUeber die Landung in der Bucht von Alhucemas meldet
Havas weiter aus Madrid: Die Madrider Blätter führen
die erfolgreiche Landung auf die überaus ſorgfältigen Vor
bereitungen zurück. Während drei Tagen haben die franzöſiſch

auf die

ſpaniſchen Geſchwader an verſchiedenen Punkten der Küſte
Scheinlandungen (1) vorgenommen, um den Gegner irre zu
führen. Die ſpaniſche Vorhut erklomm, ohne großem Wider-
ſtand zu begegnen, die Anhöhen von Moro-Nuevo und zerſtörte
zwei feindliche Batterien. Die erſten Landungstruppen beſtanden
aus zwei Abteilungen der Fremdenglegion, drei Jäger-
bataillonen, einer Haubitzenbatterie, drei Feldbatterien,

Ein von einem
Hauptmann und einem Unteroffizier bemanntes Flugeeug wurde
von feindlichen Kugeln getroffen, konnte aber in der Nähe eines
franzöſiſchen Torpedobootes niedergehen, das die Flieger an Bord
nahm. Das Flugzeug ſelbſt iſt untergegangen.

Für die Selbſtündioheit Transvaals
London, 9. September.

Jn einer Rede in Scheerport (Südafrikaniſche Union)
hat der Juſtizminiſter von Transvaal, Roos, von neuem die
Frage einer Abtrennung des Transvaalgebietes
von den engliſchen Dominions angeſchnitten und damit
ungeheunres Aufſehen erregt. Er erklärte, daß die
nationalen Afrikaner ihre politiſche und wirtſchaftliche Freiheit
erſtreben müßten und daß dies nur erreichbar wäre, wenn ſich

vergießen, vom britiſchen Reich loslöſe. Dieſe Rede in Ver-
bindung mit der Haltung des Präſidenten Hertzog in der Frage
der ſüd afrikaniſchen Eingeborenenpolitik hat in engliſchen
Kapkreiſen wie ein Blitz aus heiterem Himmel ge-
wirkt.

Der Zarenmord der Sowjetregierung
Eine offizielle Erklärung

Kopenhagen, 9. September.
Die „Nationaltidende“ weiß zu berichten, daß die Sowjet

regierung in allen von dem Staatsverlag herausgegebenen
Zeitungen und Zeitſchriften eine offizielle Erklärung
über die Ermordung der Zarenfamilie hat veröffent-
lichen laſſen. Zu dieſem Schritt hat ſich die Sowjetregierung des-
wegen veranlaßt geſehen, weil auf Grund eines Verbots der
Verbreitung aus ländiſcher Nachrichten über die Ermordung Der
Zarenfamilie bei der bolſchewiſtiſchen Preſſe in zunehmendem
Maße Anfragen über die Einzelheiten der Er
mordung einliefen. Dabei wurde die Frage geſtellt, warum die
Sowjetregierung der Bevölkerung nicht ſelbſt Aufklärungen über
die tragiſche Begebenheit in Jekaterinburg gemacht habe. Jn der
letzten Zeit aber hatten ſich die Nachrichten über die blutige Unta:
in Jnkaterinburg immer mehr ausgebreitet. Jn aller Heimlich-
keit begannen ferner Flugſchriften mit den Einzelheiten der
Mordtat von Hand zu Hand zu gehen, die mit großem Jntereſſe
geleſen wurden. Die Erklärung ſelbſt enthält nichts, was nicht
bereits vorher bekannt geweſen wäre. Motiviert wird
die Tat damit, daß die Ausrottung der Zarenfamilie
notwendig geworden ſei weil der Rat des Ural-
gebietes die Nachricht erhalten hatte, daß von gegenrevolutionärer
Seite ein Verſuch zur Befreiung des Zaren gemacht werden
ſollte. Das einzig Jntereſſante an der Erklärung iſt, daß die
Ermordung der Zarenfamilie bereits zwei Wochen
vor Begehung der Tat beſchloſſen wurde und dem
nach wohl überlegt war, was von den Bolſchewiſten bisher
ſtändig abgeſtritten wurde.

Transvaal auf dem Wege der Einigung, das heißt ohne Blut

F.

Sowjetrußland und
Europa

Von
Dr. Karl Siegmar Baron v. Schultze-Galéra

Seitdem Peter der Große Rußland politiſch und kulturell
mit Europa verknüpft hat, bemühte ſich das Zarenreich
zweihundert Jahre hindurch, den europäiſchen Mächten
gegenüber eine kluge Politik der Zurückhaltung zu treiben.
Jm Bunde mit Preußen und Deutſchland ſicherte ſich die
ſlawiſche Macht ihre Weſtgrenze; die Belaſtung mit großen,
ehemals polniſchen Gebieten verlangte einerſeits eine
ſtärkere politiſche Honzentration nach Europa, andererſeits
einen feſteren Anſchluß an Preußen-Deutſchland, welches
das gleiche Problem zu löſen hatte.

Die europäiſche Kultur wirkte langſam zerſetzend auf die
politiſche Macht Rußlands. Jm Laufe der Jahrhunderte
wurde das ſlawiſche Fürſtenhaus der Romanows völlig mit
deutſchem Blute aufgefriſcht. Es entſtand ein Riß zwiſchen
dem ſlawiſch-tatariſchen Volke und den deutſchblütigen Herr
ſchern. Außerdem neigte die ſich um den Thron ſcharende
Oberſchicht Adel, Beamte, Offiziere der franzöſiſchen
Kultur zu, ſo daß auch zwiſchen ihr und dem Volke
Bauern, Arbeitern, Soldaten eine Kluft entſtand.

Noch war es Bismarck gelungen, den Einfluß des Fran-
zöslings Gortſchakoff auf die ruſſiſche Politik abzuſchwächen.
Aber nach der Entlaſſung des Kanzlers verließ Rußland die
traditionelle Bahn der defenſiven Rückverſicherung in
Europa unter Anlehnung an Deutſchland und ging zum
Syſtem aktiver Handlungsbereitſchaft im Bunde mit Frank
reich über, gegen Deutſchland. Das Herrſcherhaus und die
franzöſiſche Kamarilla ſuchten den neuen Kurs in den breiten
Maſſen des Volkes populär zu machen durch tatkräftige För-
derung der panſlawiſchen Jdee, die ſich weit in das Herz
Europas, nicht bloß auf dem Balkan, ſondern bis nach Böh-
men und Deutſchpolen erſtreckte. Der Panſlawismus ent-
ſprang dem Mißverſtehen aufgepfropfter europäiſcher
Kultur, er wurde der Ausdruck der aktiven imperialiſtiſchen
Politik Rußlands, die ſich nunmehr im Oſten nur auf die
Devenſive beſchränkte, in Europa zum Angriff überging,
wobei ſie ſich aber nur zum Handlanger polniſch-tſchechiſcher
Unabhängigkeitsgelüſte machte. Dem wahren, ſlawiſch-
mongoliſchen Charakter des Reiches wurde dieſe Politik
keineswegs gerecht.

Die revolutionären Tendenzen des europäiſchen Weſtens
einerſeits und die nationale Oppoſition des Volkes gegen
die franzöſiſche Oberſchicht und das europäiſch- deutſche
Zarenhaus andererſeits bereiteten dem neuen Kurs das
Ende. Nach der erſten großen Schlappe, dem Verluſt des
japaniſchen Krieges, fand die erſte revolutionäre Entladung
ſtatt. Das Nationalgefühl des ruſſiſchen Volkes machte ſein
parlamentariſches Recht in der Duma geltend, die ſehr
radikal und oppoſitionell wirkte. Es war eine Volksver-
tretung nach europäiſchem Vorbild und unter dem Eindruck
der panſlawiſtiſchen Bewegung. Nach der zweiten vernich-
tenden Niederlage der franzöſiſchen Richtung im Kriege
gegen Deutſchland vollendete der ruſſiſche Nationalismus
ſeinen Sieg: nach der menſchewiſtiſchen Revolution kam die
Herrſchaft des Bolſchewismus. Rußland machte von 1905
bis 1918 dieſelbe Radikaliſierung ſeiner nationalen Jdee
5 wie ſie Frankreich in ſeiner großen Revolution er-
ebte.

Bolſchewismus iſt der entfeſſelte Gegendruck der natio-
nalen Unterſchichten gegen das weſteuropäiſche Herrſcher-
haus und die weſteuropäiſch kultivierte Oberſchicht, koſakiſche
Reaktion gegen die Europäiſierung. Es iſt nicht Chaos,
ſondern Selbſtbeſtimmungsrecht einer ſlawiſch-mongoliſchen,
halb europäiſchen, halb aſiatiſchen Nation. Grundſätzlich
werden alle fremden, die ruſſiſche Politik ſeit 80 Jahren be
einfluſſenden Strömungen des Weſtens beſeitigt. Man
kehrt bewußt zur traditionellen, nach Aſien gerichteten Po
litik früherer Zeiten zurück. Die Romanows werden ausge-
rottet, weil ſie keine Ruſſen mehr waren. Das Andenken
an Peter den Großen, den Urheber der weſtlichen Ueber
fremdung, wird ausgelöſcht. Petersburg heißt nunmehr
Leningrad. Die ehemalige, nach. Weſten ſchauende Zaren-
reſidenz muß hinter dem alten, nach Oſten blickenden Mos-
kau als Hauptſtadt zurücktreten. Die Deutſchbalten werden
als Nichtruſſen niedergemacht. Der franzöſiſch denkende
Adel mußte fliehen und treibt heute in Paris und London
ſein intrigantes Unweſen. Das unperſönliche, imperialiſti-
ſche Großkapital mußte dem nationalruſſiſchen, dem No-
madentum entſprungenen Kommunismus weichen. Ein
diktatoriſches Räteſyſtem ſoll ſchrankenloſes Selbſtbeſtim-
mungsrecht in allen Fragen der Nation ſichern. Arbeiter
und Bauern ſind die Träger dieſer nationalruſſiſchen Re



aktion und ihrer Jntelligenz. Sie ſind auch die Träger
eines ſtarken, nationalen Militarismus. Jn ſeiner Geſamt-
heit iſt der Bolſchewismus eine ſlawiſchtatariſche National-
bewegung mit ſtark proletariſchem Charakter, da ſie ſich auf
die untern Schichten ſtützt. Lenin erinnert ſehr an Jwan
den Schrecklichen aus dem Hauſe Rurik, gerade deshalb iſt
er ſeinem Volke ein Held, ein Abgott.

Auch in der Politik iſt das heutige Rußland in alte
Bahnen zurückgekehrt. Seine polniſchen Sorgen ſind ihm
abgenommen, ſo iſt auch das letzte Band zerriſſen, welches
das Volſchewiſtenreich an Europa feſſeln könnte. Die un-
geſunde panſlawiſche Bewegung iſt verſchwunden. Geſell
ſchaftlich, podtiſch, kulturell hat ſich das neue Rußland
grundſätzlich von Europa abgewendet. Es hat kein anderes
Jntereſſe mehr an Europa als das, nicht von ihm bedroht
zu werden.

Nach jahrelangen ſchweren Kämpfen hat ſich der Bol-
ſchewismus nach Oſten, nach Aſien, durchgerungen. Hier liegt
der Schwerpunkt ſeiner Aktivität. Es hat ſich zur Monroe-
Doktrin Aſiens fortentwickelt: Aſien der gelben und der
braunen Raſſe, Befreiung vom europäiſchen Wirtſchafts
imperialismus. Dieſe Aufgabe, Träger des Befreiungs-
kampfes für unterdrückte Nationen zu ſein, gibt dem Bol-
ſchewismus Lebenskraft und Energie und in ſeiner Weiſe
Lebensberechtigung. Eine Beſeitigung dieſer Bewegung
ſcheint ausgeſchloſſen. Als Wirtſchaftsform tritt der Bol-
ſchewismus nur in den Ländern des europäiſchen Wirt-
ſchaftsimperialismus auf, als nationaler Befreiungskampf
in unterdrückten Nationen.

Aktivität im Oſten, nationaler Befreiungskampf in
China, Jndien, defenſive Rückverſicherung in Europa durch
wirtſchaftliche Zerſetzung und durch Aufrichtung Deutſch
lands als Schutzwall der bolſchewiſtiſchen Weſtgrenze, das
iſt das Ziel der Sowjets.

Den Völkerbund lehnten die bolſchewiſtiſchen Diktatoren
von vornherein als einen geſchloſſenen Kulturkreis des
europäiſchen Geſellſchaftzs- und Wirtſchaftslebens ab. So
lange er nur dazu diente, das Vordringen des Bolſchewis-
mus in den Kreis des europäiſchen Jmperialismus abzr-
wehren, verzichteten die Sowjets auf jedes politiſche Bünd
nis in Europa zum Zwecke der Rückendeckung. Sie lehnten
jede diplomatiſche Verhandlung in dieſer Beziehung mit
einem Staate des alten Europa ab, wenngleich ſie zur Be-
obachtung der Vorgänge an internationalen Konferenzen
teilnahmen (Genua 1922). Das zuverläſſigere Mittel ihrer
europäiſchen Rückverſicherungspolitik war das, daß ſie den
Kommunismus der weſtlichen Staaten reichlich unterſtützten,
um dieſe in ihrer inneren Schwäche zu erhalten. Pazifis-
mus, Proletariat ſind die ſchönen Schlagworte, die vom
Rubel geſtützt werden. Die dritte Internationale organi
ſierte dieſen Abwehrfeldzug. Und gerade dieſen wirtſchafts-
revolutionären Bolſchewismus fürchtet Europa, weil das
herrſchende Wirtſchaftsſyſtem ſeine Achillesferſe iſt. Gang
beſonders wurden die kommuniſtiſchen Hilfstruppen in
Deutſchland gefördert, um das geeignete Vorgelände gegen
den Weſten zu ſchaffen. Ebenſo wurde die Agitation in
Englond ſtark betrieben, um es außenpolitiſch in Aſien zu

ſchwächen. iNunmehr tritt die Weltpolitik in ein neues Stadium,
in die Aera des beginnenden Kampfes um die Vorherrſchaft
in Aſien zwiſchen Engand und Rußland. Seit der Mitte
des vorigen Jahrhunderts (Krimkrieg) beſtand ſchon die
Rivalität zwiſchen Oſten und Weſten. Durch Frankreichsententiſtiſche Politik wurde ſie ſeit 1904 künſtlich unter

drückt. Das neue Rußland iſt auch von dieſen Bindungen
frei. Großbritannien, bisher abwartend, wird durch die
hochgeſpannte Tatkraft der Sowjets zum Handeln ge-
zwungen. Es muß in großem Stile zum Angriff über
gehen. Nord und Mitteleuropa ſollen unter ſeiner Füh-
rung zuſammengeſchloſſen werden. Der Völkerbund ſoll als
militäriſche Angriffswaffe in Tätigkeit treten. Deutſchland
ſoll ſich ihm anſchließen. Rußland erkennt dieſe Ziele wohl
und will ihnen klar und entſchloſſen entgegentreten. Zum
erſten Male ſucht Sowjetrußland außenpolitiſch einen
Freund in Europa: Deutſchland. Einer derart klar um-
riſſenen Politik Englands gegenüber, die zunächſt Deutſch
land in den Völkerbund haben will, tritt Rußland aus ſeiner
kommuniſtiſchunterirdiſchen Reſerve heraus, um wieder ein
zulenken in die europäiſche Rückverſicherungspolitik im
Bunde mit Deutſchland um ſfeden Preis. Die Sowjets
haben keinen Zweifel gelaſſen, daß ſie dem Deutſchen Reiche
den Eintritt in den Völkerbund ſehr übel nehmen würden.
Der Auftakt um den gewaltigen Kampf in Aſien, in dem
Rußland der Angreifer iſt, iſt der Kampf um Deutſchland,
in welchem England der Angreifer iſt.

Rußland wird über Deutſchlands Kopf hinweg ſeinen
Weg verfolgen. Verweigert Deutſchland ſeinen Eintritt in
den Völkerbund, dann wird es den Sowjets ein wertvoller
wirtſchaftlicher und politiſcher Freund ſein, dann wird Ruß-
land den inneren Beſtand des Reiches nicht durch neue Ver
ſuche, die Weltrevolution zu entfachen, in Verwirrung
bringen. Tritt aber Deutſchland in den Völkerbund ein,
dann werden es die Sowjets durch erhöhte kommuniſtiſche
Agitation in dauernder Unruhe halten, damit es als Geg-
ner Rußlands wertlos und für den Völkerbund eine Be-
laſtung wird. Die erſte Möglichkeit iſt für die Ruſſen die
leichtere, bequemere, billigere. Sie ſparen Geld und Arbeit
und haben die Ausſicht auf Unterſtützung ihrer Aufbau-
arbeit. Deshalb wird man von Moskau aus zunächſt in
dieſer Richtung auf Deutſchland einzuwirken verſuchen.
Aber auch die zweite Möglichkeit faßt Rußland ins Auge,
in Deutſchland einen kommuniſtiſchen Boden zu bereiten,
heimlich, verſchwiegen, der ſich im Augenblick des Kriegs-
beginnes dem engliſchen Jmperialismus als unüberſteig-
barer feuriger Wall entgegenſtellt.

Auch nach Frankreich ſpinnt Rußland Fäden. Es will
die franzöſiſchen Guthaben, ruſſiſche Schulden aus der
Zarenzeit, zur Hälfte anerkennen. Dieſe Bereitwilligkeit
fällt auf, beſonders da doch Frankreich Englands Bundes-
genoſſe in der Führung des Völkerbundes iſt und den ruſſi
ſchen Emigranten, den ſchlimmſten Feinden der Sowjets,
nicht nur eine Zuflucht gewährt, ſondern ihnen ſogar die
Vorbereitungen zur Niederwerfung des Bolſchewismus ge-
ſtattet. Fühlen ſich die Sowjets in gemeinſamem Gegenſatz
zu England mit Frankreich verbunden? Wollen ſie durch
Begünſtigung Frankreichs auf diplomatiſchem Wege in
Paris die engliſche Völkerbundspolitik abſchwächen? Mos-
kau ſucht den Kontakt mit Paris in der ſtillen Hoffnung,
im günſtigen Augenblick Frankreich gegen England oder
gegen Deutſchland oder gegen beide zugleich zu verwenden.

England und der Weltfriede
Chamberlains Sicherheitspaktrede

Genf, 10. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Sitzung des Völkerbundes begann heute um 10.80 Uhr.

Nach kurzen Ausführungen des Vertreters von Uruguahy betritt
Chamberlain, von langem und herzlichem Beifall begrüßt,
die Rednertribüne. Die Verſammlung folgte den Ausführungen
Chamberlains aufmerkſam und faſt regungslos.

Chamberlain begann in ſeiner Rede mit einem Hinweis
auf das

wachſende Jntereſſe der Welt am Völkerbunde
und auf ſeinen wachſenden Die britiſche Regierung hätte
ihr Vertrauen zum Völkerbunde durch ihre Bereitwilligkeit, eine
Entſcheidung in der Moſſulfrage anzunehmen, bekundet. Jn
der Begründung der Ablehnung des Genfer Protokolls
durch die britiſche Regierung ſei keineswegs in der Verſchieden-
heit der Ziele zu erkennen, aber die britiſche Regierung wäre der
Anſchauung, daß der Zweck eines Friedensprotokolls nicht die Be
ſtrafung des Angreifers, ſondern

die Verhinderung des Krieges
ſein müſſe. Das Protokoll hätte dem nicht genügend Nechnung
getragen. Nur wenn der Völkerbund den Krieg verhindere, werde
er die Hoffnungen der Welt erfüllen. Bei der großen Verſchieden
heit der im Völkerbund veriretenen Völker laſſe ſich nicht jeder
mögliche Kriegsfall vorherſehen. Kein Schneider könne für alle
Mitglieder der Verſammlung die gleichen Anzüge machen und
dann erwarken, daß ſie auch jedem gut paſſen. Die Aufgabe des
Völkerbundes wäre, zu vermitteln. Das Protokoll würde u
einer gewiſſen Art von Konflikten gerecht. Es finde dagegen für
eine große Anzahl von Konflikten keine Löſung. Der angel-

L Geiſt ziehe allgemein Folgerungen rein logiſcher Art.
Er verlange

praktiſche Regelungen.
Crotard be in den letzten 250 Jahren getvaltige Verände
rungen 2urchlebt. England kenne aber keinc Revolution, die
nicht in allgemeinen logiſchen Erwägungen ihren Urſpeung hatte.
Seine Fortſchritte waren ſtets den Zeitbedürfniſſen angepaßt.
England ſtehe bei der Beurteilung des Protokolls unter dem
Einfluß ſeiner hiſtoriſchen Entwicklung. Es lehne alle allge-
meinen Grundſätze ab, die für alle Fälle paſſen ſollen. Eng-
land wolle vor allem die

Sicherheit der Vrlker in der grzen Welt
gewahrt ſehen. Es wolle dieſes Ziel beſcheidez in An zriff
nehmen und nicht mit einem Schlage mehr erreichen, als ſi
tatſächlich erreichen ließe. Das Wichtigſte für England ſei, den
Frieden herbeizuführen und den Krieg zu verhindern.
Die erſte Bedingung ſei, den Frieden zu erhalten, den Krieg zu
verhindern oder den Ausbruch des Krieges wenigſtens ſolange
hinauszuzögern, bis Freunde vermitteln könnten und die Welt
ihr Wort geſprochen habe.

ie moraliſchen Sanktionen ſeien ebenſo wichtig als di
wiegeriſchen, und auf die Dauer am wirkſamſten. Die Forde
eng raüſſe lauten:
„Abräſtung durch Sicherheit, Sicherheit durch Schiedsgericht.“

Die moraliſche Abrüſtung e die Grundlage der Sicherheit.
Bi Painlevé geſagt habe, müſſen wir einen wirklichen, wahren
internationalen Geiſt und

eine weue internationale Moral
ſchaffen. Die britiſche Anſicht ſei, zuerſt in dem uns am
nächſten liegenden Gebiet die zu ſchaffen,
in dem die beſonderen Vereinbarungen n beſonderen Be
dürfniſſen der Völker im Geiſte des Völkerbundes entſprechen.
Daher ſei England für eine

Zuſammenarbeit der am meiſten intereſſierten Männe.
Es handele ſich nicht um neue Bündniſſe gegen andere Parteien,

ſondern um die Herbeiführung des allgemeinen Friedens durch
Sondervereinbarungen. So hoffe England am beſten einen all
gemeinen Frieden herbeizuführen.

Das Spiel der Krüfte in Genf
Genf, 9. September.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Genfer Meldung des Pariſer „Matin“ vom Mitt

früh über den Jnhalt der Beſprechungen zwiſchen Bald
win, Chamberlain, Briand und Painlevé inAix les Bains hat in Genfer politiſchen Kreiſen Aufmerkſam-
keit erregt, insbeſondere der Hinweis darauf, daß Polen und
die Teſchochoſlowakei an einer zweiten Konferenz mit
Deutſchland, die der erſten unmittelbar folgen wird und
in der über den Sicherheitspakt beraten werden ſoll, teil
nehmen werden. Von einem Mitglied der franzöſiſchen Dele-
gation, de Jouvenel, wurden dann heute abend die Angaben
des „Matin“ als im weſentlichen richtig bezeich-
net. Trotzdem unterliegt es keinem Zweifel, daß dieſe völlig
einſeitig und tendenziös ſind. Sie ſollen nur als
Beruhigungsmittel für die außerordentlich erregte öffentliche
Meinung in Polen und der Tſchechoſlowakei dienen. Jn polni-
ſchen Kreiſen in Genf zeigte man ſich denn auch am Mittwoch
nacherittag ſehr erregt und gab offen der Befürchtung Aus
druck, daß allem Anſchein nach Frankreich und England die
Abſicht haben, ſich über die Wünſche der öſtlichen Nachbarn
himvegzuſetzen.

Das undurchſichtige Spiel Frankreichs, dazin ſehr geſechick! r Ausnützung der Preſſe getrieben wird, iſt
wenig geeignet, den Abſchluß der Sicherungsverhandlungen zu
ſördera. Die vornehme Zurückhaltung Deutſchlands
in dieſen Welt ſich widerſprechender Nachrichten, die ſyſtema-
itſch die Greigniſſe vorwärts bringen ſollen, bleibt in Genf nicht
ohne Wirkaung. Es fehlt der Gegenſpieler, um den Verhand-
lungen von vornherein eine beſtimmte Richtung zu geben. Wer
die Haltung der franzöſiſchen Delegation in Genf aufmerkſam
verfolgt, wird bald zu der Ueberzeugung kommen, daß den
Franzoſen weniger an dem Abſchluß des Sicherheitsvertrages
gelegen iſt, als ſie ſich den Anſchein geben. Es ſoll
vor allen Dingen Stimmung für die franzöſiſche Friedens-
politik gemacht werden, die für die Verhanldungen mit
Amerika wichtig iſt. Ob es dann ſpäter tatſächlich zu einem
Abſchluß der Sicherheitsverträge kommt, iſt eine Frage, die
heute für Frankreich von untergeordneter Bedeutung iſt.
Vörllig entgegengeſetzt iſt die Einſtellung in England,
dem latſächlich viel an dem Weſtpakt liegt. Der von Chamber-
lain wiederholt geäußerte Optimismus iſt aber kaum ſo
echt, wie es den Anſchein hat. Vielmehr hoffen die Engländer
durch eine zur Schau getragene Zuverſicht, eine für die Ver
handlungen günſtige Atmoſphäre zu ſchaffen. Es wäre daher
dringend erwünſcht, daß die Reichsregierung, die durch die
Preſſemanöver wohl nicht irrezuführen ſein wird, in ihrer
Reſerve verbleibt, bis die Prüfung. des Berichts über die Ver
handlungen der Londoner Sachverſtändigen beendet iſt.

Vor der Einladung Streſemanns
Paris, 10. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Ueber die an Streſemann zu richtende Einkadung er„Petit Pariſien“, daß man hoffe, die letzten Beratungen wer

Programm der Verhandlungen in 48 Stunden ab
5* ießen zu können, und daß vorausſichtlich noch am Ende

ieſer Woche Streſemann im Beſitze der Einladung
ſein wird. Die gleichzeitige Anweſenheit Luthers in Genf würde,
wenn es ſich als nötig erweiſen ſollte, eine gleichgeitige, aber ge
trennte Verhandlung mit den Polen und Tſchechen ermöglichen.

„[r”Ü CJSE e ä— e ».L, r. 2è——D.„2ß. 7 ,”E”*4hD,énpoenrerraaſurd-2dg]2
Soll die Annäherung einen Druck auf Deutſchland ausüben,
daß es nicht dem Völkerbund beitritt, indem Rußland die
Schatten einer Koalition von 1890 heraufbeſchwört? Die
Füchſe von Weſtminſter bemühen ſich, zu ihrem Vorteil das
europäiſche Gleichgewicht herzuſtellen, und zwar zwiſchen
Deutſchland und Frankreich, dasſelbe verſuchen die Füchſe
auf dem Kreml, indem ſie mit Deutſchland zuſammen Eng
land und Frankreich gegenübertreten, oder aber, wenn
Deutſchland dem Völkerbunde beitreten ſollte, mit Frank-
reich zuſammen gegen Deutſchland und England Stellung
nehmen.

Noch iſt die Zukunft der Stellung Sowjetrußlands in
Europa ungewiß. Sie hängt allein von Deutſchlands Hal-
tung ab. Rußland wird auf alle Fälle ſeine Stellung durch
Schaffung eines auf Rückverſicherung beruhenden Gleich-
gewichtsſyſtems in Europa ſichern: mit Deutſchland gegen
England--Frankreich, mit Frankreich gegen England
Deutſchland. Für uns Deutſche bedeutet die Freundſchaft des
bolſchewiſtiſchen Rußland eine Stärkung unſerer nationalen
Wiederaufrichtung. Wir haben die Wahl: entweder natio-
nale Geſundung und Entlaſtung unſeres Oſtens außerhalb
des Völkerbundes, oder weitere Zerfleiſchun gund Ohnmacht
durch Zunahme der bolſchewiſtiſchen Gefahr und erneute
Umzingelung von Oſt und Weſt nach Eintritt in den Völker
bund. Jm Ernſtfall kann und will uns nicht der Völker
bund vor dem äußeren und inneren Bolſchewismus ſchützen.

Eine Berliner Geheimorganiſation
aufgehoben

Berlin, 9. September.
Die politiſche Polizei hat in Berlin eine Geheim-

organiſation aufgehoben, deren Leiter drei Ameri-
kaner waren, die ſich zum Ziele geſetzt hatten, in Deutſchland
eine Organiſativn zu ſchaffen, die im Aufbau und in allen For-
men und Gebräuchen der amerikaniſchen Ku-Klux
Klan- Bewegung entſprechen ſoll. Die Organiſation, die
die Polizei jetzt in Berlin entdeckte, nannte ſich „Orden des
feurigen Kreuzes“, ſeine Mitglieder hießen „Ritter des feurigen
Kreuzes“.

Halb amtlich wird hierzu mitgeteilt: Wie zur Auf-
deckung des „Orden des feurigen Kreuzes“ ſich nennenden
deutſchen KuKlux-Klan noch bekannt wird, ſetzte ſich dieſe Ge
heimorganiſation in erſter Linie aus Mitgliedern völki-
ſcher Organiſationen zuſammen. Maßgebliche Führer,
beſonders die drei geflohenen amerikaniſchen Mitbegründer,
konnten noch nicht dingfeſt gemacht werden. Die Gründung
der Organiſation reicht in das Jahr 1923 zurück. Als da
mals eine Reihe völkiſcher Organiſationen aufgelöſt wurde,
taten ſich ihre Führer zur Gründung eines Geheimbundes zu
ſammen. Einem gewiſſen Klapproth lag die Gründung der
Ortsgruppe ob. Außer ihm waren in Berlin noch Oberleut-
nant a. D. Hildenbrandt und Dr. Hübner tätig, die
eine mehr untergeordnete Rolle ſpielten. Die „Ritter des
feurigen Kreuzes“ traten in Berlin mit drei Amerikanern
in Verbindung, die in der amerikaniſchen Ku-Klux-Klan-Ve-
wegung eine Rolle ſpielen und auch ſonſt einen nicht unerheb

lichen Einfluß beſitzen. Der genannte Kapitän Klapproth wurde
gerade verhaftet, als er im Begriff ſtand, von Weſel aus im
Auto über die holländiſche Grenze zu fliehen. Bei Klapproth
wurde wichtiges Material beſchlagnahmt.

Ein kalter Waſſerſtrahl Briands
für Polen

Genf, 9. September.
Jn Genf entfalten die Polen eine ſehr lebhafte

Tätigkeit, um die Paktverhandlungen zu hinter-
treiben. Jhre Ungebärdigkeit hat geſtern zu einem Konflikt
mit hervorragenden Mitgliedern der franzöſiſchen Delegation
geführt. Von franzöſiſcher Seite ſoll den Polen erklärt wor-
den ſein, ihr Verhalten in der Paktfrage müſſe in Frankreich
den Eindruck erwecken, als ob ſie kriegeriſche Verwidk
lungen in naher Zukunft nicht ſcheuten. Es ſei infolge
deſſen nötig, darauf hinzuweiſen, daß das franzöſiſche Volk für
derartige Konſtellationen nicht zu haben ſein werde. Es ſcheint,
daß dadurch eine gewiſſe Abkühlung bei den Polen
eingetreten iſt.

Geſterreich wird weiter bevormundet
Genf, 9. September.

Das Finanzkomitee des Völkerbundes beendete heute
ſeine Beratungen über die Aufhebung der Finanzkontroölle
in Oeſterreich. Ein endgültiger Beſchluß iſt nicht gefaßt
worden und auf die Dezember- Tagung verſchoben
worden. Es beſteht die Abſicht, an die Aufhebung der Finanz
kontrolle zwei Bedingungen zu knüpfen. Erſtens ſoll die öſter
reichiſche eziernng ſich bereit erklären, innerhalb der nächſten
zehn Jahre einen Eingriff des Völkerbundes zuzulaſſen, falls das
Staatsbudget ins Schwanken gerät. Zweitens ſoll ein Beobachter
innerhalb der Notenbank die Intereſſen der ausländiſchen Geld
geber wahrnehmen und durch ſeine Tätigkeit einen Zuſtrom
fremden Kapitals fördern. Man darf in dieſem Ergebnis der
Verhandlungen über den Abbau der I kontrolle in Oeſterreicheine Niederlage deröſterreichi hen Regierung er
blicken, die trotz ihrer franzoſen freundlichen Haltung
in Genfeinen Abbaunicht erreicht hat. Nicht mit Un-
recht iſt die Stellungnahme des Finanzkomitees auf die Befürch
tung der engliſchen Regierung zurückzuführen, durch eine Aufhebung der Finangkontrolle die Jitereſen der ausländiſchen Geld

geber zu gefährden.

Painleve in ElſaßLothringen
t Vaſel, 9. September.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Painlevs traf heute
mittag, von Genf kommend, an der ſchweigeriſch-elſäſſiſchen
Grenze ein. Er begab ſich zunächſt nach St. Ludwigsburg und
von hier aus nach Mülhauſen. Heute abend trifft er
Colmar ein. Morgen weilt er in Straßburg und an
Freitag in Metz.

Druck und Ver.a, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Linvemann: für Lokcles, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft, Rittethenſae
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Jſämtlich in Halle Berliner Schrift leitung verün 8W
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
[„gr TDas Ende der Wilhelm Kathe- A.G.

Halle a. S.
320 000 Mark Verluſt im laufenden Geſchäftsjahr.

In der heutigen Generalverſammlung, in der 5090 Mark
Lorzugsaktien und 710 200 Mark Stammaktien vertreten
paren, gab der Vorſitzende, R.A. Gutmann-Gotha, einen
leberblick über die kataſtrophale Lage des Unternehmens und
betonte die Not wendigkeit der Stellung unter Geſchäfts
aufſicht, das Unternehmen über 50 Prozent des
gapitals verloren hat.

Wies bereits die Bilanz per 31. Dezember 1924, die auf der
G.-V. vom 8. Juli ds. Js. genehmigt wurde, eine recht be-
trächtliche Anſpannung auf, ſo hat ſich nach der vom Vorſitzen
den bekanntgegebenen Zwiſchenbilanz per 31. Auguſt
1925 die Situation nicht unerheblich verändert. So er-
ſcheinen ſämtliche Grundſtücke und Gebäude, die in der letzten
Bilanz mit rund 207 000 Mark angegeben. alſo äußerſt vor
ſicht i g bewertet waren, nunmehr mit 410 000 Mark. Auch die
Maſchinen und Einrichtungen haben eine Vermehrung um
6 000 Mark auf 312 000 Mark erfahren. Andererſeits ſtehen
Effekten und Beteiligungen mit dem weſentlich niedrigeren
Vetrage von 70 000 Mark 49500 Mark) zu Buch. Ferner
dewertet die Zwiſchenbilang die Warenbeſtände, die in der
letzten Bil mit rund 725 000 Mark angegeben waren, nun
mehr mit m weſentlich niedrigeren Betrage von 425 000
Mark. Außenſtände haben dagegen eine Vermehrung auf
347 000 Mark (225 000 Mark) erfahren. Auf der Paſſivſeite
ſind die Kreditoren von 1,006 Mill. Mark auf 1,249 Mill.
Mark angewachſen. Hiervon entfallen auf Bankverpflichtungen
z15 000 Mark und auf andere Kreditoren 484 090 Mark.

Direktor Bauſenwein gab ſodann darüber Auskunft,
wie die Geſellſchaft in die ſchwierige Lage gekommen ſei. Gleich
ähnlichen chemiſchen Unternehmungen litte die Geſellſchaft ganz
beſonders unter der augenblicklichen wirtſchaftlichen Depreſſion,
vor allem habe die große Anzahl der geführten Artikel dazu
beigetragen, die Produktionskoſten unndtig zu er
höhen. Dies habe ſich jedoch nicht vermeiden laſſen, da die
Konkurrenz auf dem Chemikalienmarkt außerordentlich groß
war. Ferner mußte der Gxport ſtark eingeſchränkt
werden, da die Geſellſchaft vor dem Kriege ſtark nach Rußland
zrientiert war. Dies Geſchäft wurde durch den Krieg völlig
brach gelegt. Aus dieſem Grunde mußte der Export völlig neu
aufgebaut und neue Kunden herangeholt werden. Dies war um
ſo ſchwieriger, als das Ausland die deutſchen Preiſe glatt
unterbot. Dazu kam, daß die Qualität der Aufträge ſtieg, die
Quantität jedoch abnahm. Die Folge war ein An
wachſen der Unkoſten. So ſah ſich das durch die
Inflation ſtark geſchwächte Unternehmen genötigt, eine Um-
ſtellung in der Fabrikation vorzunehmen. Die Schwierigkeiten
wurden noch erhöht durch hohe Zins und Steuer
laſten. Jnfolgedeſſen ſah ſich die Direktion veranlaßt, den
Betrieb zu verkleinern und die Organiſation rentabler zu ge
ſtalten. Der erſte Verſuch, ſich mit anderen Firmen zu liieren,
mißlang, weitere Beſtrebungen liefen darauf hinaus, mit der
Halleſchen Firma Caeſar u. Loretz zuſammen zu gehen.
Während dieſer Zeit wurden die Verluſte nicht geringer. Auch
die Gebäude ließen ſich nicht ſofort realiſieren, ſo daß der
finanzielle Status keinerlei Erleichterung erfuhr. Außerdem
mußten Bankzinſen weiter gezahlt werden. Jntereſſant war
der Hinweis, daß vom Januar bis Juli ds. Js. rund 41 000
Mark an Steuern und vom Januar bis Juni d. J. 64 000
Mark an Zinſen gezahlt wurden. Dazu kamen 116 000 Mark
Gehälter und 57000 Mark Löhne.

Jnsgeſamt ergibt ſich für die erſten ſieben Monate des
neuen Geſchäftsjahres ein Verluſt von 829000 Mark.
ren wurde der Eingang der Außenſtände immer

lechter.
Infolgedeſſen ſah ſich die Geſellſchaft gezwungen, die Liqui

dation zu beantragen, zumal in dieſem Falle die größte Mög-
lichkeit beſteht, die Geſellſchaft in anderer Weiſe zu verwerten.
Die e beantrage daher die Liquidation mit der
Maßgabe, das Firmenrecht verwerten zu dürfen.

Auch der Vorſitzende gab ähnliche Erklärungen ab und wies
darauf hin, daß der Export, der zu Friedenszeiten etwa 70 Pro
zent betragen habe, neuerdings bis auf ein Fünftel bis
ein Sechſtel des Vorkriegsexportes zurück
gegangen ſei. Es ſei beabſichtigt, die wertvollen
Grundſtücke des Unternehmens zu parzellieren und
dadurch die n günſtiger zu g Ferneriſt n die Warenlager in Bauſch und n zu ver
kaufen. nun alle dieſe Objekte zu annehmbaren iſen ver
äußert ſind, bleibe die Möglichkeit z Pen die ideellen
Werte des Unternehmens, die durch den alten Firmennamen,
Patente uſw. gegeben ſind, zu verwerten. Vielleicht käme die
Ueberführung in eine neue G. m. b. H. in Frage.
Nach dem Antrage der Verwaltung ſollen die bisherigen Vor
en witslkeder zu Liquidatoren beſtellt
werden. wurde mit allen Stimmen

Kathe angenommen. Mit
das Unternehmen in

Der Antrag der Verwaltung
gegen die des Regierungsrats
dieſem Beſchluß tritt
Liquidation.

Privatdiskont 736 Prozent. Jnfolge der geſteigerten Nach
frage nach Diskonten iſt der Privatdiskont für lange Sich-
ten heute um 2 Prozent auf 76 Prozent herabgeſetzt
worden. Dies iſt die dritte Ermäßigung des Privatdiskontes
im laufenden Monat. Der Satz für kurze Sichten blieb
73 Prozent. Für beide Sichten herrſcht forkdauernd Material
knappheit. Die Sätze für rſenge haben ſich kaum ver
ändert, weil man annimmt, ß die Zinsverbilligung des
öffentlichen Geldes zunächſt lediglich der W zuſtatten kommen dürfte. Der Geldbedarf der Börſe iſt n
belanglos. Dies gilt gleichmäßig von Tagesgeld sFriſchen 8 und 9 Prozent, vereinzelt auch 728 Prozent, und von

onatsgeld, das iſchen 10 und 11 Prozent genannt
wurde. Abſchlüſſe in Monatsgeld dürften kaum zuſtande ge
kommen ſein.

wenn auch die Banken ſich ihr in bezug auf die Privatgelder an
ſchließen. Bekanntlich haben in dieſer Beziehung ſchon geſtern
Verhandlungen der Stempelvereinigung ſtattgefunden, die aber
noch kein E is gezeitigt laben. Die Verhandlungen werden
mit der Reichsbank und dem Reichswirktſchaftsminiſterium fort
geführt. Von Seiten der Stempelvereinigung iſt in erſter Linie
eine Ermäßigung der Proviſionsſätze in Ausſicht genommen.
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Die Sitzung der Berliner Stempelvereinigung,
die ſich mit der Frage einer Herabſetzung der Zinsſätze auch für
private Gelder befaßte, hat, wie wir hören, noch nicht zu
es Beſchlüſſen geführt. Vor allem haben die Banken
ihre Stellungnahme noch nicht erklärt. Es wurde
jedoch beſchloſſen, die Verhandlungen mit Reichswirtſchafts
miniſterium und Reichsbank weiterzuführen.

Thüringiſche Staatsbank. Die Thüringiſche Staatsbank in
Weimar errichtete eine Filigke in Blankenhain (Thür.).

Der Status des Sichel-Konzerns. Nach dem Status des
Konzerns, der laut „Frkft. Ztg. ein Aktivſaldo von1,556 Mill. Rm. ergibt, iſt mit dem faſt völligen Verluſt
des Aktienkapitals von 20 Mill. Rm. zu rechnen.
Der Geſamtſchuldbenbeſtand wird mit rund 20 Mill. Rm. an
genommen. Zu den Gläubigern der Firma Julius Sichel u. Co.
gehören faſt ſämtliche deutſchen Großbanken und
einige öffentliche Jnſtitute. Die Bankgläubiger ver-
fügen faſt durchweg über Deckungen aus Effekten. Sie ſind
übereingekommen, nicht einzeln, ſondern nur geſchloſſen und nach
vorheriger Abrede an die Verwertung der Pfänder heran-
zugehen.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 10. September.

Geld rief eld BriefBuen. Aires 1,687 1,691 Jagoslavien 7.46 7.48Japan 1718 1,722 Topenhagen 104,67 104,93Konstantin. 2,395 2,405 Lissabon 21,123 21,175
Iondon 34 20,39 Paris 19,775 109,815Newyork 4,195 4.205 Prag, 100 Kr. 12,451 12,471
Rio de Jan. 0,576 0,578 Schweiz 81,03 81,23Amsterdaw 168,64 169.06 Bulgarien 3,055 3,
Brüssel 18.57 18,61 Spanien 59, 97 60,13
Christiania 92,43 92,67 Stockholm 112,41 112,69
Danzig 80. 80,67. Budapest 89 ö,91Helsingfors 10,58 10,62 Oesterr. abgest. 59,18 59,32
Italien 17,57 17.59 Athen 6.,09 6.11
Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofür J. Pinheit. Budapest für 100 000 Hinbeiten. Alle übrigen

tür 100 Einheiten.
Vicht ganz einheitlich

Halleſche Börſe.
Die Aufwärtsbewegung der letzten Tage ſetzte ſich zunächſt

nicht fort. ie Tendenz war uneinheitlich. Auf ermäßig-tem Kursniveau ſtellte ſich bei faſt allen Papieren eine lebhafte

Nachfrage ein. Das Geſchäft war n groß.
on Bankwerten ſchwächten ſich Halle Bankverein um

1,5 Prozent ab und erreichten damit die Berliner Notiz.
Braunkohlenwerte waren gut gehalten, nur Pfänner
ſtellten ſich bei einem Briefkurs 2 Prozent tiefer und differier
ten dadurch mit Leipzig um 83,5 Prozent. Von Papier-
werten konnten ſich Ammendorf gut erholen, ſie zogen um
1,5 Prozent an. Cröllwitz dagegen neigten zur Schwäche.
Zuckerwerte lagen wieder unverändert. Recht ſchwach
waren Mühlenwerte veranlagt. Hildebran, die in den
letzten Tagen ſtark geſtiegen waren, waren ſcharf angeboten.
Sie verloren im riag zu Berlin (der Kurs war dort 50
Prozent!) hier 2 Prozent. Auch Alsleben tendierte nach unten.
Maſchinenwerte lagen ſchwächer.
4 Prozent ſchwächerem Kurſe um,
2 Prozent ermäßigter Kurshöhe eine lebhafte Nachfrage ein,
Wegelin blieben gefragt und mußten, wie Lindner, repartiert
werden. Schraplau ſetzten ihre Steigerung um 2 Prozent fort.

Jm Freiverkehr notierten: Bernburg Saalmühlen 1,5
G., Bühring 2 bz., Cäſar u. Loretz 28 bz., Hanfimport 62,5 bz.,

r 656 G., Portland Zement 47 bz., Zörbiger Kreditver.

Von den heute zur Notiz kommenden feſtverzins-lichen Werten notierten: Halle Stadtanl. 6 G., von 1910
L--iII 6 G., IV 8 G., von 1919 2 G., Zoologiſcher Garten 6 G.,
Cröllwitz Papierfabrik Obl. 0,85 G.

Zimmermann gingen zu

Aktien
10 9, 8. 9., 30, 9 8, 9,
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Berliner Börſe.
Die Börſe. ſtand unter dem Eindruck einer Reihe un

günſtiger wirtſchaftlicher Meldungen, die eine freundliche
Stimmung nicht recht aufkommen ließen. So finden die Mel
dungen über die Hannoverſche Waggonfabrik weitere Beachtung,
ebenſo die Vermutung, daß die Banken in der Frage der Zins-
und Proviſionsermäßigung noch Zurückhaltung be-
wahren wollen. ließlich lagen noch Mitteilungen über
neuerliche Betriebsſtillegungen, diesmal in der Textilinduſtrie,
rege de Vine o t t bei de de Publikums-in e die Börſe ſe g alls zu itionslöſungen neigte.Das Ergebnis ſerſär war, 16 das Kursniveau in mäßigem

Umfange weiter abbröckelte. Das galt für ſämtliche Markt-
ebiete. Die leichte Verfaſſung des Geldmarktes blieb bei der

in Lindner ſetzte auf um

Geſteigerte Rübenzuckererzeugung
in Europa

Ein bekannter Zuckerfachmann kommt zu folgender
Schätzung der Zuckerrübenernte 1925. die ſich auf den gegen

Annahme normaler Witte-wärtigen Stand der Rübe untert ung der nächſtenrungs verhältniſſe ſtützt. Bei dieſer Schä nächſteRübenzuckererzeugung Euxopas ſind die Azoren, die jährlich
r 3000 Tonnen Rübenzucker liefern, nicht mit einge
rechnet.

und die RübenzuckererzeugungDie
1925/26 ergibt in der Schätzung folgendes Bild:

Rübenanbaufläche in 1000 ha Zuckererzeugung in 1000 t

Diff. Diff.1925 1924 1024 1925/26 1924/25 1924 /25

Deutſchland 367 6836585 I 16251680 3
Danzig. 4 5 20 25 21 19Tſchechoſlovakei 304 300 c 1480 1430 72
Oeſterreich 20 19 85 75 18Ungarn 66 75 12 215 200 -5Frankreich 207 214 S 800 831 dBelgien 72 81 11 8650 400 18Niederlande 66 74 10 300 322 -7Polen 177 168 43 580 490 hDänemark 37 37 1 160 141 18Schweden 40441 --2 180 135 88Jtalien 55136 60 200 420Spanien 88 96 220 280Jngoſlavien 86 62 81 100 142 -80Rumänien 61 54 28 120 104 16Brlgarien. 7 26 100 7 44 100Schweig 1 1 8 4 7 iEigland 24 9 167 70 27 169Finnland 1 0,5 134 2 1 109Rußland 480 6348 40 825 494 -87

Rübenanbaufläche 1918/14 2344 6 e gegenüber 1925/26
Zuckererzeugung 1913/14 8495 180 gegenüber 1925/26

Es ergibt ch bei der Rübenanbaufläche in 1000 ha
in e u 1925: 2106, 70 o nern 1und bei der Zuckererzeugung in t zucherwertin Summa 1924: Aas 3.

Jm Vergleich mit 1918/14 gelten folgende Zahlen:Kübenanbaufläche 1913/14: 2344 wo ger 1925,/26,
Zuckererzeugung 1913/14: 8495 185 gegenüber 1925,/26.

Während die Anbaufläche in Eu eine gering-fügige Ausdehnung um 1 von 2,588800 auf 2,106,000
Hektar) erfahren hat, wobei die ruſſiſchen Zahlen nicht als end-
gültig anzuſehen ſind, iſt nach dem nwartsſtande der Rübe
mit einer Steigerung der Grzeugung um drei Pro-zent (von 7,149,000 Tonnen auf 7,3606,000 Tonnen) zu vech-
nen. Es handelt ſich dabei immer nur um eine Schätzung; es
kann durch den Witterungsverlauf bis zur Ernbe immer noch
ein beträchtliches Mehr wie ein erhebliches Weniger W

kommen. K. H.Altbeſitz von Induſtrie Obligationen
Verordnung über die Aufforderung zur Anmeldung des Alt-

beſitzes von Jnduſtrie- Obligationen vom 29. Auguſt 1925.
Auf Grund des S 88 des Aufwertungsgeſetzes vom 16. Juli

1925 Reichsgeſetzblatt T S. 117 verordnet die Reichs
regierung:

W
Die Aufforderung zur Anmeldung des Alkbeſihes von

Schuldverſchreibungen auf Grund des S 80 des Aufwertungs
geſetzes hat in nachſtehender Form zu erfolgen:

„Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes von Jn
duſtrieObligationen.

Gemäß 8 39 des Aufwertungsgeſehes vom 16. Juli 1925
Reichsgeſetzblatt J S. 117 fordern wir die tbeſitzer

unſerer
Sigen Anleihe vom Jahre e

bzw. der nachſtehend autsefühet Jnlekhen:

oder 2228auf, ihre Schuldverſchreibungen, für die die Vorrechte des Alt
beſitzes in Anſpruch genommen werden, zur Vermeidung des
Verluſtes des Genußrechtes innerhalb einer Friſt von einem
Monat ſeit dem Erſcheinen dieſer Aufforderung im Deutſchen
Reichsangzeiger bei:

J. oder 2.anzumelden.
Der Anmeldung ſind die Mäntel der Schuldverſchreibungen

oder der Nachweis ihrer Hinterlegung beizufügen. 2
Altbeſitzer ſind Jnhaber von Schuldverſchreibungen, die ihre

Schuldverſchreibungen vor dem 1. Juli 1920 erworben haben
und die bis zur Anmeldung Obligationsgläubiger geblieben
ſind. Den Alkbeſitzern ſtehen gleich die Jnhaber von uld
verſchreibungen, die gemäß des 8 39 des Aufwertungsgeſetzes
als vor dem 1. Juli 1920 erworben anzuſehen ſind.

Beweismittel für den Altbeſitz ſind binnen einer Friſt von
zwei Monaten ſeit dem Erſcheinen dieſer Aufforderung im
„Deutſchen Reichsanzeiger“ eins reihe

Jn der Aufforderung im Deutſchen Reichsanzeiger“ iſt
rn der Zeitpunkt der Veröffentlichung in den übrigen von
dem Unternehmen gewählten Zeitungen anzugeben, und zwar
in folgender Form:

„Die Aufforderung iſt
blättern erſchienen:

am

in den folgenden Geſellſchafts

2.

Die in H 39 des Aufwertungsgeſetzes vorgeſehene Friſt von
einem Monat wird nur durch eine Aufforderung im „Deutſchen
Reichsanzeiger“, die der in 88 1 und 2 vorgeſehenen Faſſung
entſpricht, in Lauf geſetzt. Der Lauf der Friſt beginnt mit der
Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“.
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Aeg'd W W u n e, W T a m Der Satz für tägliches Geld 3tion der Reichsregierung, die auf Verbilligung der e z wird offiziell mit 7325--835 Prozent angegeben, während Mo Dieſe Verordnung tritt mit Wirkung vom 16. Juli 1925 i3 ne 3 2 3 r infür öffentliche Gelder hinzielt, kann nur dann wirkſam ſein, l natsgeld nicht under 10 Prozent an den Markt kam. Kraft. ws s
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Die Arbeit der Stockholmer Weltäonferenz
Von Dekan Scheurlen.

Stockholm 30. Auguſt.
Nach den Verhandlungen der Konferenz war es mir ein Be

dürfnis, eine keine Seefahrt zu machen, damit Hirn und Seele
von dem Erlebnis des Tages ſich erholen könnten. Jch fuhr
om Nordufer der Djurgardeninſel entlang, vorbei an dem lang
eſtreckten, ſtolzen Bau des Nordiſchen Muſeums, das in ſeinem
Aeußeren ein Symbol nordiſcher Kraft, in ſeinem Jnnern ein
unvergleichliches Denkmal der Begeiſterung des Schweden für
ſeine Heimat iſt. Vorbei an Stockholms herrlichem Naturpark,
den Skanſen (Schanzen), auf deren Hügel zwiſchen Wald und
Wieſen primitive Lappenzelte, dalekarliſche und andere Bauern
gehöfte, Runenſteine, Glockentürme, Kirchen ſich erheben, wo die
heimiſchen Pflanzen wachſen und die heimiſche Tierwelt in Ge
hegen und Gewäſſern ſich tummelt und wo das einzigartige
Naturbild ſich abrundet in den Menſchen, die hier in den
maleriſchen Trachten Schwedens ſich bewegen, ſeis bei der Arbeit,
ſeis beim frohen ſittſamen Nationaltanze. Hier hört der Schwede
ſeiner Heimat Quellen rauſchen, hier bewundert der Fremde
den Reichtum und die Bodenſtändigkeit ſchwediſcher Kultur.

Wie wohl tat die ſalzige Briſe, als wir im Abendſonnenſchern
gen HOften ſteuerten, nach dem ſchweren Arbeitstag, denn Arbeit,
aungeſtrengteſte geiſtige Arbeit war es, wenn man mit horchenden
Ohren und mit wacher Seele die Konferenz durchlebte. Die
Tage ſind vollbeſetzt. Nach einer Andacht um 9,30 ſind die
Stunden von 10—-12 und 2--4 für Einführungen in die Ver
handlungsgegenſtände und für die Ausſprache beſtimmt (Ort:

Muſikakademie), von 5--7 und 9--11 finden in der Blaſiecholms-
kirche Vorträge ohne Ausſprache ſtatt. Die zugelaſſenen Sprachen
ſind engliſch, franzöſiſch, ſchwediſch und deutſch. Das ungeheure
Material in verſchiedenen Sektionen und Kommſſionen aufs
Gründlichſte vorbereitet und geſichtet. Der Stoff iſt in 4 Ab-
teilungen gegliedert mit einer Anzahl Unterabteilungen. Zu
den einzelnen Gegenſtänden liegen gedruckte Kommiſſionsberichte
vor. Der Bericht der Kommiſſion 1 behandelt „Die Kirche und
die wirtſchaftlichen und induſtriellen Fragen“ (Unterabteilungen:
Liebestätigkeit und ſoziales Problem. Eigentum. Zuſammeti
arbeit in der Jnduſtrie. Problem der Minderjährigen und
Jugendlichen.). Bericht der Kommiſſion 2: „Die Kirche und die
ſozialen und ſittlichen Fragen“ (Beruf. Familie. Wohnungs-
frage Jugend. Sexuelle Frage. Verbrechen. Alkohol. Er
holung Bericht der Kommiſſion 3: „Dir Kirche und die Be
ziehung der Völker zu einander“. (Der übernationale und der
überſtaatliche Charakter der Kirche. Das Raſſenproblem. Was
kann die Kirche tun, um Frieden zu fordern und Kriegsurſachzn
zu beſeitigen? Die Arbeit des Weltbundes für Freundſchafts-
arbeit der Kirchen. Die Pflicht des Chriſtus gegen Volk und
Staat. Das Recht, nicht die Gewalt als gottgewollte Grundlage
der Völkerbeziehungen. Die chriſtliche Liebe als völkerverſöhnende
Macht.) Bericht der Kommiſſion 4: „Die Kirche und die chriſtliche
Erziehung“. (Erziehung zur brüderlchen Geſinnung im eigenen
Volk. Erziehung für ein beſſeres Verſtändnis zwiſchen Oſt und
Weſt. Schulbücher.) Die beiden letzten Konferenztage waren der
praktiſchen und organiſatoriſchen Frage künftiger Zuſammen-
arbeit der Kirchengemeinſchaften und der Frage nach der Fort
ſetzung der Konferenz (es liegt für 1926 ſchon eine Einladung
nach Philadelphia vor) gewidmet.

Der rieſige Stoff kann nur bewältigt werden bei ſtrengſter
Durchführung der Geſchäftsordnung. Die Redner, die die Haupt
fragen einleiteten, dürfen 20, die die Unterfragen einführen 15
die Diskuſſionsredner 5 Minuten ſprechen, die Abendvorträge
dürfen 25 Minuten dauern. War es neulich ſehr ritterlich von
dem gerade präſidierenden Biſchof von Wincheſter, daß er die
tapfere Frau Müller-Otfried nach Ablauf ihrer Redezeit in
franzöſiſche Ohren noch ein flammendes Wort über die nie
ſchließende Wunde, von dem Schmerz über die ſchwarze Schmach
am Rhein und ihren Folgen rufen ließ, ſo gelang es unter dez
Amerikaners Brown Leitung dem Generalſuperintendenten
D. Klingmann leider nicht, ſeine nacheinander deutſch und eng
liſch geſprochene ausgezeichnete deutſche Antwort auf die Ver
brüderungsreden der Angloamerikaner und Franzoſen auch noch
franzöſiſch zu Gehör zu bringen. Die anderen möchten jetzt den
Frieden auf Erden, aber Verſailles und der Völkerbund ſind für
ſie faſt unantaſtbare Heiligtümer. Für uns iſt, wie Klingmann
trefflich ſagte, der Völkerbund der Wächter für den Beſitzſtand
der Siegermächte. Zur Raſſenfrage verkündete der hoch
gewachſene Negerbiſchof Dr. Bell feurigen Blicks den Eigenwetrt
der Neger, und mit feinen, hintergründigem Lächeln ſprach es
die zarte Chineſin Miß Fan aus, „ich bin ſo wenig gelb, wie ſie
weiß ſind, jede Raſſe glaubt die höherſtehende zu ſein“. Ja, ſie
bekamen einiges zu hören, die Ladies und Gentlemens, die
mesdames et meſſieurs. Es war wie ein wohltuendes Gewitter,
Nach der Einigkeit in den ſozialen, wirtſchaftlichen und ſittlichen
Fragen kam der zunächſt unüberbrückbare Gegenſatz zum Aus-
druck. Wir erkennen gerne an, daß ſie es gut meinen, die da
reden, aber es iſt die Mentalität, aus der ſie nicht herauskommen
Die Mentalität der Siegerſtaaten!

Suche für meinen Bruder

Landwirt
24 Jahre, große stattl. Erscheinung, evang.,

m

Sehr gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

an Ala,

gesund, solide, von herzensgutem 1
40—50 Mille Vermögen; ohne dessen Wissen
eine geeignete Lebensgefährtin aus guter Fa-
milie mit untadeliger Vergangenheit, voll-
kommen perfekt in der Landwirtschaft, evtl.

Einheirat.Zuschriften mit Bild, auch Vermittlung von
Eltern od. Geschwister angen., unt. H.E. 309651

Haasenstein Vogler, 6r. Virichstr. 63.

Stellenangebote

esen, ca.

Wir ſuchen zur Ueberwachung unſerer Keſſel
anlage einen energiſchen, tüchtigen

Oberheizer,
der gelernter Schloſſer oder Keſſelſchmied ſein muß.
Alter nicht unter 30 Jahren.

Papierfabrik Königsmühle, Merſeburg.

Aitrenommierte u J 500 Morgen
groß,

Sſeven
vom Lande ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß ein. Bedingung: mindeſtens

ajährige Verpflichtung.

Major a. D. Knoepfel,
Klein- Kugel bei Halle (Saale)

Hiesige Bank sucht zum I. Oktober

Leſirfingmöglichst mit Abiturium. Angebote unter
B. H. 727768 an Rudolf Mosse Brüderstr.4

Dame
aus der erſten Geſellſchaft als Empfangsdame für ein
kunſtgewerbliches Unternehmen feiner Art in Halle
geſucht. Angebote unter Z. D. 2754 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
S

Reiſe
Vertreter
für Autozubehör und
Motorräder für Mittel
deutſchland geſucht. Aus
führliche Offert. erbeten

Halle (Saale)
Poſtfach 223.

Suche zum 1. Oktober einen

Wirtſchafts
gehilfen,

möglichſt Landwirtsſohn, der
mit Pferden umgehen kann
und ſich keiner Arbeit ſcheut,
bei Familienauſchluß.

O. Opitz,G rio z ſagara bei Gera.
zuche zum 15 Sept. einen

Kuh-
e ttſütterer,

der auch melken kann und
(and wirtſchaftliche Arbeiten
verrichten muß.
Aug. Schäfer, Sittendorf.

Bäckerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat das Büäckerge verbe P
erlernen, kann 1. Oktober in
Stellung treten.
Otto Jauck, Bäckermſtr.

Klitzſchmar. Kr. Deligſch.
Suche zum 15. Septe mer

tüchtige, gut empfohlene

Mamſell
für Gutshaushalt. Gutes
Kochen, Intereſſe f. Federvieh.
Zeugnisabſchriften u. Gehalts
ſorderungen einſenden an

Frau B. Lüttmann,Domäne Kleinhof,
Poſt Kirchhain 12.

Kaufmanns-

Lehrling
für Oſtern 1926 geſucht. Selbſt

geſchriebene Bewerbungen unſer
B. G. 7767 an

Rudolf Moſſe.
Brüderſtraße 4

Ehrliches, ſauberes

Mädchen
für Landwirtſchaft ſofort od.
i. September geſucht.

Hecker,
Lützkendorf.

BRUNO REVTAG
AUSSTELLUNG

NEUER STOFFE
Parterre meines Geschäftshauses

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten

HALLE
LEIPZIGER

in

(SAALE)
STRPRASSE 100

Geſundes, junges

Mädchen
zum 165. September z

Meldungen mit Zeugniſſen
zwiſchen 2 und 4 Uhr
Robert Hranzſtr. 6 III.

Auf Landſchloß B zirk Halle
SaaleStütze oder

Wirtſchafterin
geſucht, die ganz verſekt kocht.
backt und einmacht. Küchen
mädchen vorhanden. Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche unt. Z. M.
2763 an die Geſchäfrsſtelle
dieſer Zeitung.

Kräftiges, ehrliches

ädchen
nur vom Lande, nicht unter
16 J., bis z. 15. d. M. geſucht.
P. Herrmann, Sanger-
hanſen, „Brühl'ſche Terraſſe“.

Auf-
wartung

2 mal wöchentlich vormittags
geſucht

Leſſingſtr, 40, I, I.
Suche zum 1. oder 165. Okt.

tüchtige, ehrliche

Mamſell,
nicht unter 27 Jahren, die
alle einſchlägigen Arbeiten,
wie Wäſche, Geflügelzucht,
feine und bürgerliche Küche
gründlich verſteht. bei zeit
gemäßem Gehalt.

Rittergut Ulrichshalben
bei Oßmannfſtedt.

Winkelmann.

Perfekte
Hausſchneiderin

ſofort geſucht.

Frau Herzberg,
Leipziger Straße 61 62.

Zu Hauſe vormittags bis 1 Uhr.

Jüngere
Ktenotypistin

zum 1. Oktober von Agenten
geſucht. Off. u. Z. S. 2769
a. d. Geſchäfisſtelle d BlanZs.

Suche ſofort oder 15. Sept.

ordentl., ſelbſtünd.
Mädlchen,

nicht unter 18 Jahren.

Frau O. Wehdes,
X

gaſſe 13, pt.

Aeltere, erfahrene, einfache

Wirtſchafterin,
die in allen vorkommenden
Arbeiten eines mittl. Guts
betriebes durchaus firm iſt, zu
ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Bewerbungen mit Zeugniſſen
und Gehaltsforderungen an

S Margarete Palte,
rielow bei Brandenburg

an der Havel. 6455
Suche zum 1. oder 15. Okt.

junges Mädchen

zur Ausbildung in Milch
wirtſchaft und Geflügelzucht.

er b Ja
Na i (Hausv

imenau) in ſtädt. geführt.
ushalt für 1. Okt. umſichtige

Mamſell
Aen50 M., freie Reiſe u. Kaſſen.

Lindner, Merſeburg,Oberaltenvurg 10. 6438

Suche zum 1. Oktober
Kochlehrling

und ein ſauberes zweites
Hausmädchen.
Rittergut Dubraucke,
Poſt Döbern (Niederlauſitz).
Suche zum 1. od. 165. Okt.
Wirtſchaſtsfräulein

oder Stütze, erfahren in
Haus und Milchwirtſchaft,
dgl. Geflügelzucht. Angeb. an

rau Krippendorf,
ittergut Dölingen

bei Elſterwerda. 6434

Oberſchweizer,
verheiratet, 33 Jahre alt, ohne
Kinder, national geſinnt, ſucht
bei 40 bis 50 Stück Großvieh
zum 1. Oktober Stellung.
Erfahren in Aufzucht und
Krankheiten ſowie in allen
Stallarbeiten. Gute Zeugniſſe
vorhanden.

Karl Naumann,
Pö„hla bei Koſttz (Thür.).

Suche zum 165. September
oder 1. Oktober 6427

junges Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, zur
Erlernung des landw. Haush.
Frau Marta Deumeland,

Nordgermersleben.

Landwirtsſ., 20 J. alt ſucht
für ſof. Stell. auf groß. Gute als

Verwalter
od. 1. Wirtſchaftsgehilfe.
War ſchon auf mehrer. Gütern
tätig. Gute Zeugn. vorhanden.
Schule beſucht. Angeb. mit Ge
haltsangabe an alterHerold, zurz. Grüng
bei Chemnitz, Gut Nr. 92.

Wielenoeſuche

Junger
Elektro

Jngeuieur,
auch mit Land, ſowie Ver-
vrennungs Kraftmaſchinenbau
vertraut, ſucht auf ieſem Wege
Anſchlußmöglichkeiten nach Ruß

Zuſchriften ſind unter
Z. O. 2765 an die Geſchäftsſt.
land

dieſer Zeitung zu richten.

Jch ſuche für ſofort auf
größ. Gute Mitteldeurſchiands
Stellung als

1. Beamter.
Bin 24 Jahre alt, längere
Praxis, beſte Referenzen.

Al red Ullrich,Dipſlom Landwirt, Ritter
gut Schaſyreskeln bei

Gera (Thilringen).

Suche für ſof. Stellung als

ßeisenger
in d. Oelbranche. Erfahrungen
und guter Kundenkreis vor
handen. Offert. u. A. B. 2780
a. d. Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Kaufm., 48 alt, verh.,
nat. Geſ., 7 J. in einer Stell.,
ſucht Stellung als

Kaſſenbote
oder dgl. in g. Hauſe.

Offerten unter Z. N. 2764
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Berwalter ſucht zu
oder ſpäter als

Beamter
auf mittlerem Gut Stellung.
Bin 21 Jahre alt. 4 Jahre
Praxis u. 2 Semeſter Landw.
Schule. Derſelbe möchte mit
Lohn, Steuer und Ber
ſicherungsweſen vertr. werden.
Gute ZHeugniſſe vorhanden.
Angeb. erb. L. Kraushaar,
Langenſalza (Thür.),
Marktßraßze 2.

ſof.
6417

Landwirt, 38 Jahre alt,
verheiratet, deutſchnational
geſinnt, ſucht Stellung als

Hofmeiſter
oder deragleichen. Bin mit
allen Maſchinen und vor
kommenden Arbeiten beſtens
vertraut. Gute Zeugnmiſſe
vorhanden. Angebote unter
S. 6441 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Stellung als

Inſpektor
oder I. Feldbeamter auf
größerem Gut ſucht durchaustüchtiger, a Berufs
landwirt. Von Jugend auf
im Fach, 265 Jahre alt, ev.,
ſehr gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Angebote an

Inſpektor Strackmeier,
Tſchammendorf,

Poſt Obermois, Bez. Breslau.
Suche zum 1. Oktober oder

ſpäter Stellung als
Hofmeiſter.

Bin 43 Jahre alt, Landwirts
ſohn, verheiratet, 1 Kind, mit
ſämtlichen Maſchinen und
elektriſchen Anlagen gut ver
traut. Angebote an
Schrammel, Taubental
bei Falken (Werra). 6472

Chauffeur,
verheiratet, national geſinnt
(Führerſchein 2 u. 3b), mit

paraturen vertraut, ſucht
Stellung gegen geringe Ent
ſchädigung. Offerten erbeten
unter Z. J. 2760 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mübthen
luchen Stellen in Stadt u. Land.

Emilte Hagelganz,
gewerbemäßige Stellenvermitt
ierin, Halle (Saale), Leipziger
Straße 4 II Fe nru' 3024

Junge Dame m. gut Schul
bildurg, perfekt in Steno
graphie und Schreibmaſchit e,
Buchh iltung und Lohnweſen,
ſucht per ſofort oder 1. Okt.
1925 g eignete

Stellung
Offerten unt. T. J. 2759 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg

Suche zum 16. 9. od. ſpäter
Stelle als

Sfüfze
oder Stubenmädchen

Gute Zeugniſſe vorhanden
Erbitte Offerten u. poſtlagernd
Mücheln K. 85.

Suche ür meine Tochter, 19
Jahre alt, zum 1. od. 15 Okt.
freundliche Aufnahme als

Kochlehrling.
Angebote erbeten an

Frau Marie Thiele,
Moritzſch. Kreis Merſeburg.

Gebild. Mädchen,
25 Jahre alt.

ſucht Stellung
zur Erlernung des landwirt
ſchaftl ichen Haushalis, bei
Familienanſchluß und evtl.
Taſchengld. Offerten un er
2. K. 2761 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wo kann ſich ohne gegen
ſeitige Vergütung Atademiker
braut, 17 Jahre. 1 Jahr im
Haushalt tätig geweſen, fieißig
und kinderlieb, als

Haustochter
in Haushalt vervollkommnen
Angebote bezw. Anfragen unt
Z. H. 2758 an die Geſchäfiqgg,
ſtelle dieſer Zeitung.

I Ledverteht

60 000
MMarſe

werden auf ein 400 Morgen
großes Gut im Saalkreiſe aus
Privat Hand geſucht. Off. unt,
A. D. 2779 a. d. Geſchäf sſt.

I Metgeſune
Kaufmann ſucht einf.

möbliertes

immer
i. Zentrum od. Nähe Bahnhof.
Angebote unter Z. U. 2771 a.
d. Geſchäf'sſt. d. Zta.

5 zimmer
wohnung,

ruhige Lage l. od. II. Stock
elektr. Licht, Gas Jnnenkloſen
uſw. auf blaue Karte ſofort oder
ſpäter geſucht. Offert. mit Preis
unter Z. R 2768 an die Ve
ſchä téſtelle dieſer Ze tung.

Aelterer S. udent ſucht

Wohnung
möglichſt Nähe Wettinerſtraße.
Adreſſen werden erbeten an

chleſfiſches Konvift
Wilhelmſtraße.

4 gut möbl.
Himmer
(2 3 evtl. ſofort)

i. beſſ. Hauſe zu vermieten.
Angeb. u. Z. T. 2770 a. d

Geſcthä tsſt. d. Ztg.

Gut möpvliertes

immer
mit ſeparatem Eingang zu ver
mieten.
VBaueréfeld, Jakobſtr. 27.

Freundlich möbliertes

immer
in gutem Hauſe des Paulus-
viertel an ſolid. Herrn p 1. Okt.
z. vermiet. Angeb. erbeten unter
Z. X. 2773 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung

Mödvliertes

immer
in gutem Hauſe freie Lage ſof.
oder ſpäter zu vermieten.

Karlſtr. 36 I

Möbliertes
simmer

zum 165. Septemb. zu vermieten.
Roſenſtraße 8 II.

evtl. mit Klavierbenutzung in
Mittagstiſch an 1 od. 2 Herm
totl auch Ehepaar zu

Leſfingſtraße 40 III

I Kanſgeſute J

Landwirtſchaft

oder Landgaſthe

ſofort zu kaufen oder vahhtg
geſucht Ausführliche Angebot
erbeten unſer A. B. 2777
die Geſchäfteſt. dieſer Zehun

UAeberzieher, Smo
oder Frackanzug,

auch getragen für kl. Fitauſes veſe t. Off. r
2774 an die Seſch. dieſ. z

Fertine J

Gut 350 Mor
arrondiert und iſoliert, gut
Gebäude, guten Viehveſtand,
prima Weizendoden, Reſt Roy
genboden, See, Wald, ſchön ge
legen, vorzügliche Jagd u
Rehwild, Motorpflug, umſtände

vom Beſitzer zu verkaufen
reis 150 0 M Anz. 65 00

Reſt 690. Angebote unter L U
436 an die Geſch. dieſer Zeit

Bau oder
Gartenland,

4000 qm, auch gereilt, ſehr
Lage, Artillerieſtr., beſte Ka
anlage, an zahlungsfäh Ka
ſo ort ſehr dilli zu verkaufen
Offerten unt. A. E. 2780 a
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Steriliſier-
Apparat

für Arzt verkäuflich.
Taubenſtr. 25 recht

Dehter

Perser-“Ieppich

ſchönes Muſter, 2)8, preiswen
zu verkaufen.

Friedrichſtr. 54,1

Jung Mädchel
oder Schülerin, findet liebe
volle Aufnahme in vornehmer
Hauſe. Offerten unter Z.
2775 an die Geſchäftsſielb

Großes möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

für 1 oder 2 Herren in gutem,
ruhigem Hauſe zu vermieten.

Laurentinsſtr. 1. II.

Gut und jaub r moblierles

simmer
mit oder ohne Penſion, elektr
Licht ſofort zu beziehen

bei Mank,
Ranniſcheſtraße 20/21 II.

Wohnung
Merſeburger Straße Nr. 98 an
blaue Karteninhaber für 6--7
Räume inkl. Küche zu vermieten.
Naheres (6. Tubs l. Etage.

Gut möbliertes

Zimmer

dieſer Zeitung.

LGbensmniun
la. haussehl. Wurst

a. Landkäse, Eler

Ed. SOT
KolonialwarenEcke Hermann- und

Henriettenstraße,
gegenüber der

Hermann Schule

Auto-
aschleder
Lederhandlung
Neunhauser

s en at-
2 i mm mer

n Eicne,
anagoni. Nußbaum

lſeter billig
G. Sehaible,r. Märwerstr 26

am Markt
zu rermieten.
Martinftr. 17 a. Foerster,

I Werſhiedenes]
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Halle, 10. September.

Der Straßenbahnfahrſchein
ch gehöre zu den Menſchen, die tagein tagaus m. der

Straßenbahn fahren müſſen. Das gehört zwar meiſt nicht gerade
u den größten Annehmlichkeiten dieſes Daſeins, aber man kann

da ſeine Beobachtungen machen, was mich oft mit dem Aerger
über die verpaßte Straßenbahn verſöhnt.

Sobald du den Wagen betrittſt, Verzeihung beſteigſt, natürlich
linke Hand am linken Griff, klingt dir der Ruf entgegen: „Noch
jemand ohne Fahrſchein? Mechaniſch entrichteſt du deinen
Obulus und nimmſt die Quittung dafür in Empfang. Es iſt der
Fahrſchein, früher Billett genannt, den dir der Schaffner mit
königlicher Geſte überreicht.

Beſagter Fahrſchein iſt für mich ein Gradmeſſer, um meine
Mitfahrgäſte zu beurteilen. Er ſelbſt iſt zwar nur ein beſcheidenes
Stück Papier, aber die Art, wie er von ſeinem Beſitzer behandelt
wird, iſt eine r ne des Temperaments ſeines Jnhabers.

Da iſt zunächſt der kokette Backfiſch von ſechzehn Jahren. Mit
ſchlanken manikürten Fingern nimmt er den Schein entgegen,
knüllt ihn zuſammen und zerpflückt ihn fein ſäuberlich, ſo daß amEnde der Fahrt nur noch Atome davon auf dem Boden liegen.

Der junge Geck dagegen bewahrt ſeinen Fahrſchein viel vor-
nehmer auf. Er dreht ihn mit Arroganz wie eine Zigarette zu
ſammen und ſchiebt ihn mit Kennerblick unter den garantiert
echten Brillantring am kleinen Finger der linken Hand. Vielleicht
haſt du auch Glück, zu beobachten, wie er den Fahrſchein durch ein
Glied ſeiner Uhrkette ſteckt; das ſind eben alles Feinheiten, die
nur der kennt, der regelmäßig in der Straßenbahn fährt und
ſeine Zeitgenoſſen unter die Lupe nimmt.

Der kleine Schulbub, der wohl zum erſten Male in der Bahn
ſitzt, behält ſeinen Fahrſchein in der Hand; krampfhaft drückt er
ihn zwiſchen Daumen und Zeigefinger aber er verliert ihn
nicht. Das alte kurzſichtige Mütterchen aber legt ihn zitternd
in ihre unförmige Taſche und kramt und kramt, wenn der Kon
trolleur kommt. „Guter Mann, ich hab ihn eben noch gehabtl“,
ſpricht ſie endlich verzweifelt. Und in einer Anwandlung von
Großmut zieht der allmächtige Herr Kontrolleur weiter, weiß
er doch zu gut, daß die meiſten Mitmenſchen ihren Straßenbahn-
fahrſchein nicht in die Taſche ſtecken, ſondern in ein ganz unmög-
liches Verſteck, wo ſie ihn niemals finden, wenn er vorgezeigt
werden muß.

Tücke des Objekts

Das „ſtärkere“ Geſchlecht
Das Uebergewicht des weiblichen Geſchlechts über das männliche

in der Provinz Sachſen.
Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 hat ſich die

Bevölkerung der Provinz Sachſen gegenüber der Volkszählung
rom 1. Dezember 1916 nicht unerheblich vermehrt. Die männ-
liche Bevölkerung ſtieg von 1519256 auf 1584 294, hat ſich
alſo um 4,28 Prozent vermehrt. Die weibliche Bevölkerung
ſtieg von 1570 019 auf 1694 893. Sie zeigt demnach eine Ver-
mehrung von 7,95 Prozent. Die Bevölkerungszunghme iſt teils
auf den Geburtenüberſchuß, teils aber auch auf die Zuwande-
rung aus dem beſetzten und abgetretenen Gebieten zurückzu
führen. Die ungleich ſtärkere Vermehrung des weiblichen Ge
ſchlechts beruht teils auf den Verluſten des Weltkrieges, teils
auf der längeren Durchſchnittslebensdauer des weiblichen Ge
ſchlechts, teils aber auch auf der bekannten Tatſache, daß die
Sterblichkeit der Knaben in den erſten Lebensjahren erheblich
größer iſt als die der Mädchen. Die ſtärkſte Zunahme hat der
Regierungsbezirk Merſeburg aufzuweiſen mit 8,05 Proz.
(männlich 6,80 Prozent, weiblich 9,28 Prozent). Dann folgen
Erfurt mit 6,99 Prozent (männlich 5,79 Prozent, weiblich 8,10
Prozent) und Magdeburg mit nur 3,75 Prozent (männlich 1,03
Prozent, weiblich 6,50 Prozent).

Von den einzelnen Kreiſen weiſen die ſtärkſte Zunahme
auf die Kreiſe Bitterfeld mit 24,83 Prozent, Wernigerode mit
19,98 Prozent, Merſeburg-Land mit 19,16 Prozent, Merſeburg-
Stadt mit 19,12 Prozent und Weißenſee mit 19,01 Prozent.
Dagegen weiſen die Kreiſe Aſchersleben-Stadt, Eisleben-Stadt,
Mansfelder Gebirgskreis und Schweinitz eine Verminderung
der männlichen und der weiblichen Bevölkerung auf. Jn den
Kreiſen Quedlinburg-Stadt, Mansfelder Seekreis und Torgau
hat ſich die weibliche Bevölkerung etwas vermehrt, die männ-
liche aber derartig abgenommen, daß eine Verminderung der
Geſamtbevölkerung eingetreten iſt. Jn den Kreiſen Burg-
Stadt, Calbe, Halberſtadt-Stadt, Magdeburg-Stadt, Neuhal-
densleben, Oſchersleben, Wanzleben, Wolmirſtedt und Witten
bergStadt hat ſich die männliche Bevölkerung ebenfalls ver
mindert, die weibliche aber derartig vermehrt, daß die Geſamt-
bevölkerungsziffer geſtiegen iſt.

„Rad und Motor“
Gelegentlich des Mitteldeutſchen Verkehrstages wird unſerer

Stadt wieder einmal eine Veranſtaltung geboten, wie man ſie
hier ſeit dem großen Radfahrerfeſt 1895 nicht wieder zu ſehen
bekommen hat. Vom frühen Morgen an werden auf Rad und
Motorrad die Sternfahrer aus der näheren und weiteren Um-
gebung eintreffen. Allein hierfür liegen an die 1000 Nennungen
vor. Von Berlin, Hannover, Dresden, Chemnitz, ja ſelbſt von
J eilen die Sternfahrer herbei, um den Ehrenpokal zu
gewinnen.

Für die Radfahrer iſt Ziel Pfälzer Schießgraben, für die
Motorradfahrer die Artilleriekaſene in der Merſeburgerſtraße.
Bald nach Beendigung der Sternfahrt beginnt der Korſo von der
Artilleriekaſerne aus. Voran die Motorradfahrer, dann die Rad

zuletzt die Automobile, alles in Gruppen gefahren mit
nnern und Ausſchmückung der Fahrzeuge.
Auch für den Korſo liegen zahlreiche Meldungen aus

wärtiger Vereine vor. Selbſt das alte Hochrad aus Großvaters
tagen wird, in Gruppen gefahren, wieder auftauchen. Die beſten
Gruppen erhalten wertvolle Preiſe. Der ganze Korſo wird bei
der Häufung der Fahrzeuge eine Seherswürdigkeit werden. Dre
Straßenfolge werden wir noch rechtzeitig veröffentlichen. Es wird
ſchon jetzt darauf hingewieſen, möglichſt in den breiten Straßen
Aufſtellung zu nehmen, damit bei den zu erwartenden Zu
ſchauermaſſen in der inneren Stadt keine Verkehrsſtörungen

Die Leerung der Briefkäſten
Man ſchreibt uns:

Vor einiger Zeit wurde eine Neuregelung der Leerung derBri äſten vorgenommen, die ſich aber in der Praxis nicht be

währt hat. Mit mir empfinden es noch viele Geſchäftsleute,
ie Leerung der Briefkäſten in den Abendſtunden nicht

zur rechten Zeit erfolgt. Die Leerung um 348 Uhrabends, wie es in der Magdeburger Straße der Fall iſt, erfolgt
u ätt et So mancher Geſchäftsmann, der bis nach 7 Uhr im

äft ſein muß, kann ſeine geſchäftlichen Briefe bis zu dieſem
Zeitpunkt nicht fertig haben, er muß wohl oder übel nach der Poſt
oder Bahnhof wandern, will er ſeine Briefe am anderen Morgen
in die Hände des Adreſſaten wiſſen. Die Leerung um 11 Uhr
ab en ds iſt für viele Briefe zwecklos, da die Briefleerer erſt
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Die Bedeutung der Kreis- und Provinzwahlen
Von Dr. G. W. Schiele.

Wozu wählen wir? Um die falſche, fremde Demokratie zu
überwinden durch die echte, natürliche deutſche Demokratie.
Das Wort „Demokratie“ hat in Deutſchland keinen guten Klang.
Wir denken dabei immer an die unechte Berliner Aſphalt-
demokratie. Machen wir uns aber einmal von dem üblen Geruch
dieſer Vokabel frei und ſuchen wir die Sache.

Jch las einmal das Buch eines klugen Schweizers, betitelt
„Deutſche Demokratie“. Er ſagte: „Für uns Schweizer iſt Par-
lamentarismus und Demokratie nicht dasſelbe, ſondern gegen
ſätzlich. Demokratie iſt unſere uralte Selbſtverwaltung, welche
nichts anderes iſt als die lebendige Fortſetzung der alten
deutſchen Gemeinfreiheit und Urverfaſſung. Parlamentarismus
dagegen iſt die Zentraliſation der Staatsverfaſſung unter einer
unverantwortlichen Verſammlung, welche ſich ſouveräne Volks
rerſammlung nennt, die zuſammengeſetzt iſt aus einigen
wenigen bedeutenden Leuten, zumeiſt aber aus einer

Maſſe von Schwätzern und Parteigängern
beſteht, die ſonſt im bürgerlichen Leben nichts bedeuten. Dieſe
Verſammlung wird um ſo tyranniſcher, je weniger ſie die Ge
chäfte überſieht. Die Folge iſt ein ſtändig wachſender Waſſer
pf von Demokratie. Jmmer neue Geſetze werden gemacht und

das Geld des Volkes wird mit vollen Händen vergeudet. Das
iſt der Parlamentarismus, den wir ablehnen, weil wir die echte
Demokratie kennen. Jn Deutſchland iſt die alte freiheitliche,
ſagen wir einmal demokratiſche, überaus mannigfaltig geartete,

roßartige Selbſtverwaltung, die wir im 13., 14., 15., 16. Jahr-hundert hatten, durch die Not des Dreißigjährigen Krieges zer-

ſtört worden. So verſchwand die alte W Urverfaſſung
und an die Stelle trat als eine Geburt der Not und der Er
ſchöpfung das abſolute Fürſtentum. Aber das 19. Jahrhundert
hatte aus dem alten Geiſt der Freiheit des deutſchen Volkes
heraus die

kommunale, provinzielle und ſtaatliche Selbſtverwaltung
wieder aufgebaut.

Sie iſt heute in ſchwerer Gefahr, korrumpiert und zerſtört zu
werden durch das, was der Schweizer „Parlamentarismus
nennt, das iſt durch die unechte Waſſerkopf-Demokratie in Ber-
lin. Jn der monarchiſchen Verfaſſung Deutſchlands hatte die
echte, geſunde Demokratie Raum, ſich zu entfalten. Jn der
deutſchen Republik iſt ſie in Gefahr, erſtickt und verdorben zu
werden von demſelben Geiſt, der auch das Wort Demokratie
mißbraucht und verdorben hat, ſo daß man es in Deutſchland
kaum noch brauchen kann, ohne mißverſtanden zu werden.

Die echte Demokratie bedeutet Dezentraliſation und mög-
lichſt viel Selbſtverwaltung in Gemeinden, Städten, Provinzen.
Sie verwaltet durch ehrenamtliche Tätigkeit. Sie zieht die
Männer heraus, welche, wie der Schweizer ſagt, „die wägſten
und beſten ſind“. Das ſind nicht die Schwätzer und Aemter-
jäger. Es iſt mehr

eine Auswahl nach dem Charakter
als nach der Gelenkigkeit von Zunge und Rückgrat. Auf der
deszentraliſierten Selbſtverwaltung erhebt ſich der ſtufenweiſe
Bau der echten Demokratie in drei oder mehr Stockwerken. Zu
unterſt Gemeindeverwaltung Ausleſe erprobter Männer
hieraus ſetzt ſich zuſammen die Kreisverwaltung abermals
Ausleſe erprobter Männer hieraus die Provinzialverwal
tung abermals Ausleſe erprobter Männer hieraus die
Staatsverwaltung und ſchließlich iſt eine d rä von Män-
nern gefunden, welche imſtande ſind, ein rieſengroßes Reich zu
überſehen und zu regieren.

Wir Deutſchen haben dagegen das „Gnadengeſchenk einer
demokratiſchen Republik erhalten, in welcher die allmächtig
regierende Körperſchaft zu ſammengeſetzt wird wie folgt. Es
wird in einem chaotiſch breiten Wahlgang, wie er noch niemals
da war, eine Schar von 500 Männern namhaft gemacht, welche
von der Straße aus ſozuſagen mit Minenwerfern nach Berlin
in die vergoldete Reichsblechhalle geſchoſſen werden, um in den
Seſſeln der M. d. R. Platz zu nehmen. Sie werden dadurch
Souveräne mit unumſchränkter Gewalt über Leib und Leben
des deutſchen Volkes. Das iſt die von oben gebaute Demokratie;
ſie gleicht einem ſchweren ſteinernen Dache, welches auf Lehm-
mauern ruht. Das Dach wird um ſo ſchwerer, da es zugleich

aus einer rieſenhaften Bürokratie beſteht.
Die zentraliſierte parlamentariſche Demokratie ff. weil ſie
unfähig iſt, einen rieſigen bürokratiſchen Waſſerkopf, der durch
immer neue Geſetze vergrößert wird. Armes Volk, das dieſes
unförmige Staatsweſen zu tragen hat.

Das Schlimmſte aber iſt, daß dieſe parlamentariſche Demo
kratie ſcheinbar die freieſte Form zur Scheindemokratie
wird. Die alten Griechen wußten es ſchon: die Herrſchaft des
großen Haufens verwandelt ſich ſchnellſtens in eine Plutokratie,
das iſt eine geheime, verantwortungsloſe, unkontrollierbare
Herrſchaft des Geldes. Alſo Geldherrſchaft ſtatt Volksherr-

ft. ir könnten es auch Bankokratie nennen oder auch
Kleptokratie (kleptein heißt auf deutſch ſtehen); denn es ent
ſteht e hinter dem unfähigen Parlamentarismus eine rie-ſige Korruption. Dieſes brauchen wir ja jetzt nicht mehr aus

Büchern zu lernen; wir erleben es: maſſenhaft große und kleine
Beamte. Dieſe unechte Demokratie von oben hat nun auch die
unteren Stufen der echten Demokraktie korrumpiert. Unſere
Stadtverwaltungen und Kreisverwaltungen haben es gelernt,aus dem großen Reichsfuttertrog zu freſſen und ſind gewohnt,

das Geld des Volkes mit vollen Händen zu vergeuden. Wie
kann das wieder anders werden?

Es kann nur wieder anders werden dadurch, daß wir an die
Stelle der falſchen, zentraliſierten Demokratie mit dem unge
heuvren Beamtenkörper wieder die echte, ehrenamtliche, ſpar
ſame, deszentraliſierte Form der Selbſtverwaltung ſetzen und

den ungeheuren Behördenapparat verkleinern.
Viele unter unſeren Freunden ſind gegenwärtig geneigt, den
kommunalen Verwaltungen noch viel weniger zu trauen alsder ſtaatlichen. Sie wollen die Staatsau i verſtärken; aber

fie verwechſeln das Symptom mit der Urſache. Die Reinigung
wird von unten nach oben gehen müſſen. Auch die Zerſetzudes alten Beamtenkörpers durch r edhcge Außenſeiter komm

ja von oben. Alſo zurück zur alten Selbſtverwaltungl Zurück
37 Deszentraliſation. Zurück zur ehrenamtlichen Verwaltung.
Beg mit dem ſouveränen Parlamentarismus. Weg mit dem

bürokratiſchen Waſſerkopf. Gegen die unechte Berliner Aſphalt-
demokratie. Gegen die Korruptionsdemokratie. Gegen die
Plutokratie, dieſe unkontrollierbare und ſchlimmſte aller Tyran
neien. Gegen die Demokratie der großſtädtiſchen Straße, welche
im Reich regiert. Für die Wiedereinſtellung der echten, uralten
deutſchen Demokratie oder Selbſtverwaltung, welche allein die
parlamentariſche Scheindemokratie zu überwinden vermag. Aber
bitte keine Verwechſelung mit dem, was ſich heute parteimäßig
„deutſch-demokratiſch“ nennt. Denn das iſt weiter nichts als
der Vorhang, hinter welchem die Plutokratie und die p
tion ihr eigentliches Stück e während ſie dem armen
deutſchen Volke einen republikaniſchen Film drehen.

Dieſes iſt die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen:
Selbſtverteidigung des Volkes durch Selbſtverwaltung!

gegen 12 Uhr nachts bei der Poſt ankommen, wo die Züge nach
Thüringen, Sachſen, r Kaſſel, Sagan uſw. bereits fort
ſind, und erſt mit den Zügen in den frühen Morgenſtunden werden
dann die Briefe verſandt.

Ließe ſich die Leerung der Käſten nicht ſo einrichten, daß ſie
abends gegen 9 Uhr erfolgt, wie es bereits ſchon einmal
der Fall war, bis dahin können alle Geſchäftsbriefe erledigt ſein
und die Briefe gehen mit den Zügen, die nach 10 Uhr Halle ver-
laſſen, noch mit. Die Leerung um 11 Uhr wäre ſomit über-
flüſſig. Auch am Sonntag iſt die Leerung um 5 und 11 Uhr
abends nicht praktiſch gelegt. Wenn hier um 7 oder 8 Uhr geleert
würde, genügte es vollkommen. Hoffentlich wird die Poſtverwal-
tung den Wünſchen vieler gerecht und nimmt eine Aenderung der
Zeiten bei der Leerung der Briefkäſten vor. t.

Stadttheater Halle
„Der Troubadour“ von G. Verdi.

Ueber die Trivialität der Melodik und Rhythmik Verdis
vergißt man ſehr oft, was an wirklichen muſikaliſchen Werten
im „Troubadour“ ſteckt. Es muß doch ſeinen Grund haben,
daß dieſe Oper, die nur wenig jünger iſt als Richard Wagners
„Tannhäuſer“, ſich hartnäckig im Spielplan der deutſchen
Theater behauptet.

Dieſe beſſere Seite des „Troubadour“ herauszukehren, be-
mühte ſich die geſtrige Aufführung mit durchſchlagendem Er
folge. Kein Zweifel, daß wir in Hanns Roeſſert einen
Kapellmeiſter mit großer Umſicht, trefflichem muſikaliſchen
Verſtändnis und fein entwickeltem Stilgefühl gewonnen häben.
Sein ausgeprägter Sinn für dramatiſche Steigerungen und
ſtraffe Rhythmik gaben geſtern der alten, oft ſo gleichgültig
abgeleierten Oper ein ganz neues Gepräge. Hanns Roeſſert
brachte es fertig, die regſte Teilnahme für den Verlauf der
Vorſtellung zu feſſeln. Einzelne Szenen hatten geradezu
muſterhaften Zuſchnitt.

Freilich fand er auch bei den Mitwirkenden aufmerkſame
Unterſtützung. Jn allen Gruppen war man mit Luſt und
Liebe bei der Sache. Vornehmlich im Orcheſter, das ſeine
Aufgaben ohne Aufdringlichkeit und mit beſchwingtem Ausdruck
erledigte, und im wacker zugreifenden Chor. Gewöhnlich pflegen
die Chorſätze eine ſchwache Seite der Aufführungen des „Trou-
badour“ zu ſein. Geſtern errangen ſie vielfach ſelbſtändige
Bedeutung. Ein überzeugendes Zeichen dafür, daß die Vorbe
reitung mit Eifer und beſtem Willen betrieben worden war.
Jn überraſchender muſikaliſcher Gediegenheit ſpielte ſich
namentlich die Lagerſzene ab. Werden die Leiſtungen des
Opernchores mit derſelben Gründlichkeit weitergepflegt wie
bisher, dann dürfen unſere Theaterfreunde in den großen
Choropern, die angekündigt worden ſind, wirkliche künſt
leriſche Genüſſe erwarten.

Viel Lob erwarben ſich die Soliſten. Welche ausgezeichneten
Stimmen in unſerm diesjährigen Enſemblel! Magda
Schwelle hat als Koloraturſängerin ſicherlich eine Zu
kunft. Schon jetzt beherrſcht ſie ihre Aufgaben mit muſika
liſcher und darſtelleriſcher CGewandtheit. Jhrer Leonore wurde
mit Recht allgemeine Aufmerkſamkeit geſchenkt. Elſe Jörn
iſt mehr Mezzoſopraniſtin als Altiſtin. Sie hat es nicht leicht,
die Erinnerung an ihre Vorgängerin auszulöſchen. Was ſie
aber als Azucena zu bieten hatte, war in Spiel und Geſang
wohl beachtenswert. Ein wenig mehr an innerer Wärme, und
der Eindruck wäre zwingend geweſen. Als Graf Luna ſpendete
Ewald Böhmer mit fürſtlicher Freigebigkeit aus ſeinen
reichen Mitteln. Aber immer an Tonfeſtigkeit denken! Aus
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gezeichnet geſtaltete Adolf Gollup den Manrico, obwohl
in ſeinem Tenor noch mancherlei entwicklungsfähig bleibt. Nach
der muſikaliſchen Seite bewährte er ſich ebenfalls, wie der
ſchöne Vortrag der Arie des dritten Aufzuges bewies. Jn
kleineren Rollen ſteuerten Robertine Kühn, Elof
Benktander und Walter Kathammer eifrig zur
guten Abrundung der Vorſtellung bei.

Für die äußere Ausſtattung, die in üppigen Farbenglanz
getaucht war, machte Oberſpielleiter Auguſt Roesler mit
Glück die neuen Einrichtungen lebendig. Wundervoll nahm ſich
die Landſchaft am Golf von Biscaya aus. Leider koſtete der
Aufbau ziemlich viel Zeit.

Die prächtige Aufführung erfreute ſich des anhaltenden
Beifalls des ausverkauften Hauſes.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Keine Erhöhung der Sätze für Hauszinsſteuerhypotheken.
Der Wohlfahrtsminiſter hat trotz Steigerung der Baukoſten
eine Erhöhung der Durchſchnitts- und Höchſtſätze für die zu be
willigenden Hauszinsſteuerhypotheken abgelehnt, um eine un
erwünſchte Beeinträchtigung des diesjährigen Bauprogramms
zu vermeiden.

Nachtrauung. Jn der Kriegs- und Nachkriegszeit iſt es
oft vorgekommen, daß ſich Ehepaare mit der ſtandesamtlichen
Eheſchließung begnügten und auf die kirchliche Trauung ver
zichteten. Oft war der Grund hierfür ein ganz äußerlicher; man
fürchtete die Koſten, die mit der Feier in der Kirche zuſammega-
hängen könnten. Zwar war die Trauung ſelbſt in den meiſten
Gemeinden ſchon immer völlig koſtenlos. Aber die Koſten für
Hochzeitskutſchen zur Kirche und ähnliche Dinge, die unentbehr-
lich ſchienen, waren allerdings nicht unbeträchtlich. So ſah man
denn von der Einſegnung der jungen Ehen im Gotteshauſe ab.
Das iſt ſehr ſchade. Denn ein Erſatz für die kirchliche Trauung
kann die ſtandesamtliche Eheſchließung und eine Hochzeitsfeier
nicht ſein. So kommt es, daß viele Ehepaare nachträglich ge
traut zu werden wünſchen. Etwa im Anſchluß an die Taufe
eines Kindes kann eine ſolche Nachtrauung vorgenommen werden
Von Seiten der Kirche werden Wünſche auf nachträgliche Trau-
ung immer wohlwollend geprüft werden.

Der Don-Koſaken-Chor gibt am 18. September abends
8 Uhr im „Thaliaſaal“ ein einmaliges Konzert. Der Chor hat
überall in Deutſchland wie auch im Auslande ganz eigenartige
Erfolge aufzuweiſen. Er iſt in Deutſchland in den größten
Städten über zwanzigmal aufgetreten, was wohl am meiſten
das fabelhafte Jntereſſe und die Begeiſterung bekundet, die
ſeinen Darbietungen entgegengebracht werden.

Eine neue Sänger-Zeitung. Die Bundes- Hauptverſamm
lung des Sängerbundes an der Saale Mitglied des
deutſchen Sängerbundes) hatte im April d. J. beſchloſſen, eine
Bundeszeitung ins Leben zu rufen. Jeder deutſche Sänger er
kennt die Notwendigkeit an, die Beziehungen, die durch das
deutſche Lied ſchon einen ſo herzlichen Einſchlag haben, noch
enger und feſter zu knüpfen. In rechter Art und Weiſe kann
dies aber nur geſchehen, wenn auch das geiſtige Leben in dem
Bunde neben dem Gemütsleben zu ſeinem Rechte kommt. Pflicht
gemäß hat der geſchäftsführende Ausſchuß dieſes Problem jetzt
gelöſt. Die erſte Nummer der neuen Mitteldeutſchen
Sängerzeitung“ wird am 1. Oktober d. J. in einer Auf-
lage von 8000 Exemplaren erſcheinen und wird jedem Mitgliede
des „Sängerbundes an der Saale“ koſtenlos zugeſtellt. Jedem
Verein und Mitglied wird die Pflicht auferlegt, die Zeitung
redaktionell zu unterſtützen. Außerdem iſt die Mitteldeutſche
Lede ger deitung als Nachrichten- und Anzeigenblatt der Vereine



Die Jagd im September
Der Laubwald beginnt ſich zu färben. Wir merken allmäh

lich, daß es Herbſt wird. Die letzten Sommertage locken aber
nicht nur den Städter hinaus zum Naturgenuß, ſie bieten vor
allem auch dem Jäger höchſte Weidmannsluſt. Die Jagd
gelegenheiten mehren ſich, der Jagdkalender weiſt immer
weniger ſchwarze Felder auf.

Das Edelwild ſteht, die Geſchlechter beieinander, ge
wöhnlich in der Nähe der Jahr für Jahr immer wieder auf-
geſuchten Brunftplätze. Der Hirſch tritt in die Brunft und in
kalten Nächten hört man ſchon im Beginn des Monats das alle
Weidmannsherzen höher ſchlagen laſſende Röhren. Jm Gebirgeſchreien die Kirſche etwas ſpäter. Auf den Brunftplätzen

herrſcht der Platzhirſch. Er iſt vor jeder Beunruhigung zu
ſchützen, in ſeiner nächſten Nähe ſollte nur in ganz dringenden
Fällen geſchoſſen werden. Um das Wild vom Austreten auf
die Felder abzuhalten, empfiehlt es ſich, in der Nähe der
Brunftplätze Kaſtanien, Wildobſt oder Kartoffeln zur Fütte
rung aufzuſchütten. Geſchieht dies nicht, ſo werden oft die
noch vor der Brunft in Rudeln gehenden beſten Hirſche mit
Poſten zu Holze geſchoſſen.

Das Damwild hat ſich zwar auch ſchon in der Nähe
ſeiner Brunftplätze, die Geſchlechter gemiſcht, gerudelt, ſeine
Feiſtzeit dauert aber länger als beim Rotwild. Deshalb lohnt
es ſich, dieſe noch gehörig auszunützen. Jm übrigen gilt für
das Damwild alles beim Rotwild Erwähnte.

Die Sauen treten bei reichem Fraß, den ihnen die
Natur jetzt bietet, in ihre beſte Zeit. Jn den Kartoffeln tun
die Sauen großen Schaden, ſie meiden bei ihren h
zügen in die Felder nach Möglichkeit hellen Mondſchein.
man die Sauen nicht ausrotten will, werden Friſchlinge
führende Bachen geſchont und nur Keiler und Ueberläufer
abgeſchoſſen.

Die Rehe ſtehen immer noch gerne in Vorhölzern oder
an den Feldrändern, wo ſie Klee- und Rübenfelder, Lupinen
und Buchweigen gerne aufſuchen. Die Vöcke haben ſich nach
Beendigung der Brunft von Schmalrehen getrennt und ſtehen
in beſonders ruhigen Revierteilen, von wo aus ſie gewöhnlich
erſt ſpät zur Aeſung austreten. Der Abſchuß guter Böcke
ſollte abgetan ſein.

Die Hühnerjagd erreicht ihren Höhepunkt. Die
Jungen ſind jetzt meiſt ausgewachſen, fangen an zu ſchildern
und ſind kaum noch von den Alten zu unterſcheiden. Bei man
gelnder Deckung ſtreichen die Völker beim Anrühren wie im
Spätherbſt oft weit fort.

Alles Sumpf- und iſt jagdbar.Beſonders ergiebig iſt auf Enten der Einfall an Teichen,
Torfſtichen und Schlänken. Die Märzenten ſind jetzt fett und
bilden einen vortrefflichen Braten, wenn man ſie mit Mohr
rüben füllt, um den leichten Trangeſchmack abzugziehen.

Der Haſe wird auf dem Felde unruhig, da die Deckung
immer weniger wird. Kartoffel und Rübenſchläge bieten für
den letzten Satz noch einmal die Kinderſtube. Mit Eröffnung
der Jagd in der iten Hälfte des Monats ſucht Mümmel-
mann bald ſeine Herbſtquartiere. Jn altem Grummet, Sturz-acker, re bgehöigen wird das Lager gewählt. Bei

A beſchränk uf den Abſchuß vonen fur Wer Kchenbeteänt, biele! doh Welhehende

Häſinnen liegen aſt immer ſehr feſt. Jn pfleglich behandelten
Revieren unterläßt man deshalb auch frühzeitige Treib und
Keſſeljagden. Das Revier iſt vor wildernden Hunden und
Füchſen zu ſchützen. An den Außengärten ſpüre man auf
Drahtſchlingen und Klappfallen.

Wettſchwimmen im Stadtbad Halle
Das verbandsoffene Wettſchwimmen, das am 20. Sept.

im Stadtbad abgehalten werden wird, beſchäftigt alle nam-
haften Kreiſe des Deutſchen Schwimmverbandes. Halle 02
ſteht wegen des Startes erſtklaſſiger Schwimmer mit
den führenden Vereinen in Unterhandlung. So iſt z. B. der
Start des Deutſchen Meiſters Herbert Hein-
rich in der Hauptſtaffel des Tages bereits geſichert.
Jm Seiteſchwimmen für erſte nioren wird vorausſichtlich
Poſeidon- Berlin entweder mit Bartſch, dem zweiten
Sieger in der Deutſchen Meiſterſchaft, oder mit Häuſer der
in Hallenbädern beſſer als Bartſch ſein ſoll vertreten ſein.

Abgeſehen von dem Start dieſer Schwimmer, die wirklich
erſte Klaſſe im Deutſchen Schwimmverband bedeuten, hat
Halle 02 auch dafür geſorgt, daß die Halleſche Jugend zu ihrem
Rechte kommt. Es wird eine Lagenſtaffel zwiſchen den Mann
ſchaften der Latina, des Stadtgymnaſiums, des Reformreal-
ghmnaſiums und der ſtädtiſchen Oberrealſchule ausgefochten
werden. Für dieſen Kampf iſt dem Veranſtalter ein wertvoller
Wanderpreis zur Verfügung geſtellt worden. Die ſiegende
Schule darf ihn für das laufende Jahr in Verwahrung neh-
men. Ein ſilbernes Schildchen wird jedesmal die Namen der
Sieger aufnehmen.

Tolſtois Lebenstragödie
Einen erſchütternden Einblick in die Ereigniſſe, die den

greiſen Tolſtoi veranlaßten, in einer rauhen Novembernacht
1910 plötzlich ſein Haus und Heim zu verlaſſen und ſich von
ſeiner Gattin zu trennen, um 10 Tage ſpäter an einer Lungen-
entzündung zu ſterben, eröffnet die Schilderung, die rl
r im Septemberheft der „Deutſchen Rundſchau“ ver
öffentlicht.

Er ſtützt ſich dabei auf neuere Veröffentlichungen, die
Tolſtois Privatſekretär Bulgakov und ſein Gutsnachbar und
Freund Tſchertkov herausgegeben haben. Schon aus dem Jahre
1897 hat ſich in Tolſtois Nachlaß ein nicht abgeſandter Brief an
ſeine Gemahlin gefunden, in dem das eheliche Zerwürfnis, das
der tiefſte Grund von Tolſtois Lebenstragödie war, ganz un
verhüllt zum Ausdruck kommt. Es reicht nach des Dichters
eigenem Bekenntnis auf den Anfang der achtziger Jahre zurück;
als Tolſtoi ſein Haus verlaſſen hatte, ſchrieb ihm ſein älteſter
Sohn einen Brief, in dem er ſein Bedauern ausdrückte, daß
der Vater dieſen Schritt nicht bereits vor 80 Jahren getan
hatte. Für die Gräfin Tolſtoi hat neuerdings Maxim Gorki
die Feder ergriffen, und man muß bei allem, was ſie in
Tolſtois letzten Lebensjahren ihm antat, bedenken, daß ſie kein
geſunder Menſch mehr war, ſondern nach einer ſchweren
Operation im Jahre 1906 an Hhyſterie und Paranoia erkrankt
war. Sie beſaß aber kein pietätvolles Verſtändnis für Tolſtois
Schriften und Anſichten. Seinen literariſchen Nachlaß glaubte
der Dichter daher ihr nicht anvertrauen zu können, ſondern
übertrug die Herausgabe ſeiner Tochter Alexandra und
Tſchertkov. Auch darin geriet er mit ſeiner Gattin in einen
Gegenſatz, daß er ſeine geſamten Schriften freigeben wollte,
während die Gräfin auf die materielle Zukunft ihrer zahlreichen
Nachkommenſchaft bedacht war. Ein Teſtament, in dem Tolſtoi
ſeinen literariſchen Nachlaß freigab und ſeine Tochter zur
Vollſtreckerin ſeines letzten Willens ernannte, unterſchrieb er
heimlich im Walde im Sommer 1910 in Gegenwart von dreie die mit Tſchertkov zu dem Verſteck geritten waren.
Die Gattin hatte aber doch Verdacht geſchöpft und ſo ſpielten
ſich, wie der Sekretär erzählt, wieder ſchwere und krankhaft
aufgeregte Szenen ab. „Die Gräfin überſchritt alle Grenzen
in dem Ausdruck ihrer Mißachtung gegen Tolſtoi und ſagte
ihn wahnſinnige Sachen, um ihren Haß gegen Tſchertkov zu
ebätrtigen. Jch ſah, wie Tolſtoi nach dem Geſpräch mit der

m

Der Veranſtalter trägt aber auch dafür Sorge, daß die
volkstümliche Richtung im Schwimmſport zur Geltung kommt.
Die Damen ſind eifrig beim Einüben neuer Bilder für das
Figurenliegen. Die Leiſtungen der Damen des
H. S. V. 02 in dieſer Hinſicht dürften vom Vorjaghre noch in
beſter Erinnerung ſein.

Zum Schluß wird es das übliche Waſſerbaſſſpiel
geben. Poſeidon- Leipzig mit dem Deutſchen Meiſter Heinrich
wird der Gegner ſein.

Bad Wittekind. Freitag 57—348 Uhr Frühfkonzert,
4——87 Uhr Nachmittagskonzert.

Der Kampf um ben Nutzeffekt in der Technik. Von Dr. H.
ütze. Geh. 1,80 Rm., 2,25 Schw. Fr. in Halbleinen geb.

2,50 Rm., 8,20 Schw. Fr. Verlag von Dieck Co., Stuttgart.
Deutſche Geſchichte. Von altgermaniſcher Zeit bis zur Gegen

wart. Von Prof. Dr. Jauker. Heimatverlag Graz Leipzig
(Poſtſchließfach 174/75) Brünn (Poſtfach 12). In Ganzleinen
geb. 20 S., 18 Mk., 100 Kre.

R. 3. Von Thrud Eſchenlohe. Verlag Hermann Wied-
ner, Unteruhldingen am Bodenſee. Ein deutſches Heldenlied
vom Bodenſee.

Deutſchkundliche Bücherei. Verlag Quelle u. Meyer, Leip
zig. Das Nibelungenlied. Von Privatdozent Dr. H. Engert.
56 Seiten. Preis geh. --,60 M. Deutſcher und nordiſcher
Glaube. Von Profeſſor Dr. P. Herrmann. 656 Seiten. Preis
g. 0,60 M. Die deutſche bildende Kunſt der Romantik.

on Profeſſor Dr. Fr. Knapp. 51 Seiten. Preis geh. 0,60 M.
Die deutſche bildende Kunſt der Gegenwart. Von Profeſſor

Dr. Fr. Knapp. 70 Seiten. Preis geh. 0,80 M. Deutſche
Philoſophie im 19. Jahrhundert. Von Studienrat Dr. R. Scher-
watzky. 54 Seiten. Preis geh. 0,60 M.

e

Halleſche Gedenktage
Am 11. Sept. 1560 warf ein großer Sturmwind den Galgen in

Halle um, an dem gerade ſechs Gehängte baumelten;
der Scharfrichter hat dann „auf des Rats Befehl die
Körper von denen niedergefallenen Balken abnehmen
und unter das Gericht begraben müſſen“.

Am 11. Sept. 1631 ließ ſich der tags zuvor in Halle eingegogene
König Guſtav Adolf eine Predigt in der Domkirche
halten.

Am 11. Sept. 1845 wurde der Neumarkt-Schützen Geſellſchaft
n von Preußen ein großer ſilberner Pokal

verliehen.

Die Aufnahme von tet unter dieſer Rubrik erfolgt um gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. 6ffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

nungdentſcher Orven, Brud aft Halle a. S. Wirr gen St rich dem nd (S. deſſen
V. f. S. 96. Zu dem Länderſpiel Deutſchland Oeſterreich unſerem

Platz am Sonntag werden ſämtliche Kaſſierer und Ordner um
1,80 Uhr im Clubhaus zu erſcheinen.

Verein ehem. 36er. Sonnabend, den 12. September, abends 8 Uhr
Monatsverſammlung im „Evgl. Vereinshaus“, Mittelſtraße 14—-15. Zahl
reiches Erſcheinen wird erwartet.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. Unſere
Monatsverſammlung findet am Frei den 11. September,
abends 8 Uhr im Saale des „Evangel. Vereinshauſes“, Mittel
re 14—15, ſtatt. Der geſchäftlichen Sitzung ſchließt ſich ein

ilhelm-Buſch- Abend an. Außer einer kurzen Ein-
leitung über Buſch's Leben und Schaffen werden 200, teils
farbige Bilder vorgeführt. Der Abend dürfte einige genußreiche
Stunden bieten. Die Damen unſerer Kollegen ſind hierzu ein

geladen.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donne: tag freifag Sonnabend

71,-10 73, Il 771l
Gräfin F m die heſüge Tann- le hege
Mariza Johanna häuser Iohbanna
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Leipziger Sender.
Freitag, den 11. September.

5-6,15 Uhr geſchäftli Haus. 6 Uhr;richten ne Wiederholung. Londoner Metalle amtlich
burger Metalle amtlich 6,15 Uhr: dto., Dasſelbe ſ. dune und M
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnbuſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung

Wi Srundfunk: 10 Uhr Wi ftsnachrichten. Woll und Baumle engeee e 4 r Se liche Mittellungen fürs Wi S

bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vVorausſ der Wetterwartena Weimar. 12 Uhr: Mittogennſſie auf der Hupfeld

3 ütbze m 15 Uhr: Bhörſenreſſe achmi onzert Rundhauskapelle 630 bis 7 Uhr Leſeproben aus den eu7
cheinungen dem Büchermarkt. 7--7,80 Uhr:; w. R. M. Blümich-rin wach eines Pechvogels. „80 Vortrag: Dr.

Schierokauer: „Das Werk Franz Werfels.
8,15 Uhr: FranzWerfel Abend. c 35.

Mitwirkende: Guſtav Herrmann und die

Anſchließend (etwa 9,45 Preffeber und Sportfunkdienſt, ſowieveeh der Sarme der San Landeslotterte.

Wetter bericfif
Eägener Brahtderitcht unſerer Scheriftteitnr Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 11. September: Bei nach

Nord-Weſt drehenden Winden unbeſtändiges kühleres Wetter
mit Regenſchauern.
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v h Die häusliche Behaglichkeit iſt größer, wenn die Arbeitslaſt der Hausfrau
verringert wird. Arbeit, Verdruß und viel Zeit werden geſpart durch die
Verwendung von M z Suppenwürfeln, die jederzeit gebrauchsfertig find

de, nur durch kurzes Kochen mit um wenigpen ergeben. Dabei hat man die Auswahl unter
und ohne weitere Umſt
Geld wirklich gute
27 verſchiedenen Sorten.

Gräfin im Saale mit ſchnellen Schritten zu ſich aufs Zimmer
ging, aufrecht, die Hände unter den Gürtel geſteckt und mit
bleichem Geſicht, das vor Entrüſtung und Entſetzen über das
Gehörte gleichſam erſtarrt war.“ Tolſtoi verſchloß ſich dann in
ſeinen Zimmern wie in einer Feſtung. Seine Gattin lief von
einer Tür zur anderen und flehte ihn an, ihr zu verzeihen
und die Tür zu öffnen, aber Tolſtoi gab ihr keine Antwort.

Szenen ſolcher Art wiederholten ſich immer wieder, öfter
ertönen auch aus dem Zimmer der Gräfin Schüſſe, wobei es
unklar bleibt, wem ſie gelten. Am 8. Oktober hatte Tolſtoi
einen ſchweren Krampfanfall, er verfiel in Bewußtloſigkeit und
ſchüttelte ſich in heftigen Zuckungen. Die Gräfin bekreuzte ſich
und flüſterte fortwährend: „Herr! Nur nicht dieſes Mal, nur
nicht dieſes Mal!“ und zur Tochter ſagte ſie: „Jch leide mehr
als Du! Du verlierſt Deinen Vater, aber ich verliere meinen
Gatten, deſſen Tod ich ſelbſt verſchuldet habe!“ Die verſöhnliche
Stimmung hielt aber nicht lange an. Hartnäckig fragt die
Gräfin olſtoi immer wieder, ob es wahr ſei, daß er ein
Teſtament aufgeſetzt habe, und fordert, daß er durch ein be
ſonderes Schriftſtück ihr das Beſitzrecht ſeiner künſtleriſchen
Werke übertrage. Sie belauert und belauſcht ihn. Unter dieſenUmſtänden trifft Tolſtoi Vorkehrungen zu ſeiner Abreiſe. Am

27. Oktober kommt es zur Entſcheidung. Gegen Mitternacht
bemerkte Tolſtoi, der in ſeinem Schlafzimmer im Bette lag,
durch die Türſpalte Licht in ſeinem Arbeitszimmer und hörte
das Raſcheln von Papieren. Es war die Gräfin, die irgend
welche Beweiſe für den ſie quälenden Verdacht in betreff des
Teſtaments ſuchte. Dieſer nächtliche Beſuch war der letzte
Tropfen, der die Schale der Geduld Tolſtois zum Ueberlaufen
brachte. Plötzlich und unabänderlich ſtand bei ihm der Entſchluß
feſt, fortzugehen. Jn tiefer Nacht klopfte es an der Tür des
Zimmers, wo Alexandra und ihre Freundin ſchlief. „Wer da?“
„Jch bin's, Lev Nikolajewitſch.“ Alexandra öffnete die Tür. An
der Schwelle ſtand Tolſtoi mit einem brennenden Licht in der
Hand. „Jch verreiſe ſogleich ganz. Kommt und helft mir
einpacken!“ „Jn dieſem Augenblick“, erzählte Alexandra, „hatte
Tolſtois Antlitz einen ungewöhnlichen und ſchönen Ausdruck von
Entſchloſſenheit und innerer Erleuchtung.“ An ſeine Gattin
hatte Tolſtoi folgenden Brief ohne irgendwelche Anrede ge
ſchrieben: „Meine Abreiſe wird dich kränken und das tut mir
leid, doch verſteh' und glaube mir, daß ich nicht anders handeln
konnte. Meine Stellung im Haus wird iſt ſchon unertrag
bar. Außerdem kann ich nicht länger in den luxuriöſen Ver

hältniſſen leben, in denen ich bisher gelebt habe und tue daher
das, was Greiſe meines Alters gewöhnlich tun, indem ſie dem
weltlichen Treiben den Rücken kehren, um in Einſamkeit und
Ruhe die letzten Tage ihres Lebens zu verbringen. Bitte, ver-
ſteh' das und fahre mir nicht nach, ſelbſt wenn du erfährſt, wo
ich mich aufhalte. Deine Herkunft würde nur deine und meine
Stellung verſchlechtern, ohne meinen Beſchluß zu verändern.
Jch danke dir für dein ehrliches 48jähriges Zuſammenleben mit
mir und bitte dich, mir alles zu verzeihen, womit ich mich dir
gegenüber verſchuldet habe, ebenſo wie ich dir alles verzeihe,
womit du dich mir gegenüber haſt verſchulden können. Jch rate
dir, dich mit deiner neuen Lage abzufinden, in die meine
Abreiſe dich verſetzt, und keine böſen Gefühle gegen mich zu
hegen. Wenn du mir etwas überſenden willſt, ſo gib es Saſcha,
ſie wird wiſſen, wo ich mich befinde, und was nötig iſt, mir
überſenden. Aber ſie kann nicht ſagen, wo ich mich aufhalte,
denn ich habe ihr das Verſprechen abgenommen, es niemand
mitzuteilen. Leo Tolſtoi.“

Jn aller Eile wurden die notwendigſten Sachen gepackt, und
am nächſten Morgen ganz früh fuhr Tolſtoi, von ſeinem Haus
arzt begleitet, zur Bahnſtation, um Süden zu fahren, nach
Schamardin, wo ſeine Schweſter im Nonnenkloſter lebte. Als
die e von ſeiner Abreiſe erfuhr, machte ſie einen Selbſt

befreite der Tod den greiſen Dichter
körperlichen und ſeeliſchen Leid.

Der Erfinder des KreuzwortRätſels. Jn Paris iſt
Mr. Gellet Burgas eingetroffen, ein ehemaliger Zeichenlehrer
aus SüdKalifornien, der den Ruhm für ſich in Anſpruch neh
men kann, Erfinder des KreuzwortRätſels zu ſein. Er ver
öffentliche vor einigen Jahren eine Sammlung KreuzwortRätſel
als eine originelle Verzerrung der Sprache. Das Buch hatteeinen ungeheuren Erfolg, während die früheren Arbeiten des

gleichen Autors weniger Anklang gefunden hatten. Mr. Burgas
ſchreibt jetzt für einen amerikaniſchen Verlag einen Roman, in
dem die Namen der Perſonen ſowie die Ueberleitungen
Handlungen in eingeſtreuten Kreugworträtſeln geraten werden
müſſen.
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Hochwaſſer an der Weichſel
Aus Thorn wird gemeldet: Die ungewöhnlich ſtarken Regen-

güſſe der letzten Tage haben zu einem ſtarken Anſchwel-
len der Weichſel geführt. Man befürchtet, daß das Hoch
waſſer noch größere Dimenſionen annimmt als im Frühjahr.
Da die Wieſen und Felder ſchon weit überſchwemmt ſind, iſt
man über das weitere Steigen ſtark beunruhigt,
zumal die Ausbeſſerung der reparaturbedürf-
tigen Dämme an vielen Stellen trotz dringender
gorſtellungen nicht ausgeführt iſt.

Großfeuer auf dem Flugplatz Adlershof
Auf dem Flugplatz Adlershof bei Johannisthal, und zwar

m der Nähe der früheren Militärfliegerſchule, brach in einem
der dazugehörigen Gebäude zunächſt ein Zimmerbrand aus,
der dann auf das ganze Gebäude übergriff und auch auf das
danebenliegende Gebäude überſprang. Die Gebäude gehören
dem Reichsfiskus und werden von Flüchtlingen bewohnt, die aus
den abgetretenen Oſtprovinzen in der Reichshauptſtadt Unter
kunft gefunden hatten. Jm ganzen ſind 16 Familien
mit s0 Köpfen durch den Brand obdachlos geworden.

Im Krmenhaus an Gasvergiftung geſtorben
Mittwoch vormittag wurden im Altersheim des ſtädti-ſchen re nares DTilſit die vier Inſaſſen

nes Schlafraumes tot aufgefunden. Nach dem
Befund der Leichen ſind ſie einer Gasvergiftung zum
Opfer gefallen. Eine Gerichtskommiſſion hat ſich vormittags
nach dem Armenhaus begeben. Die Getöteten ſind männliche
Perſonen, von denen zwei im Alter von 82 Jahren

ſtanden.

Eine Kunſtreiterin in der Manege geſtürzt.
Wie aus Bublitz in Pommern gemeldet wird, ſtürzte die

gunſtreiterin Dietrich des dort gaſtierenden Zirkus Albert ſo
unglücklich vom Pferde, daß ſie einen Wirbelſäulen-
bruch erlitt. Die Verunglückte mußte in das Krankenhaus
eingeliefert werden.

Juſtizirrtum oder dreifacher Raubmörder?
Naisheim iſt der Baurat Johann Berchtold gen, Der „Fall Berchtold“ hat ſeinerzeit in ganz Deut ſch-

land großes Aufſehen erregt. Jm Jahre 1896 war in
Rünchen die Miniſterialratswitwe Groß, deren ſtumme Tochter
und die Köchin ermordet worden. Berchtold wurde auf Grund
eines Jndizienbeweiſes wegen Raubmordes zum Tode verurteilt,
vom Prinzregenten aler zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be
gnadigt. Der Fall hat immer wieder die Oeffentlichkeit beſchäf-

tigt, da Berchtold ſtets ſeine Unſchuld beteuerte und wiederholt
Eingaben an das Juſtizminiſterium um Wiederaufnahme des
Verfahrens richtete. Auch auf dem Totenbette hat er erklärt,
daß er unſchuldig ſei.

Die ſterbende Pferdedroſchke

Jn Schönheit iſt Montag das Droſchkenkutſcher-
ewerbe Hamburgs geſtorben. Hundert Jahre ſind
ie Droſchkenpferde mehr oder weniger munter über den

Jungfernſtieg getrabt, hundert Jahre haben die Kut cher in
den Hafenkneipen geſeſſen; nun werden die Rößlein nicht mehr
traben, und die Kutſcher werden zwar noch weiter in den
Kneipen ſitzen, aber ſie werden keine Droſchkenkutſ mehr
r Von Monta ab gibt es keine Pferde-
roſchken mehr in Hamburg, die letzten Reſte alt

väterlicher Gemütlichkeit ſind dem Anſturm der Kraftdroſchken
gewichen, die neue Zeit kann den Zuckeltrab nicht mehr ver
kragen, in ihr muß alles ſauſen, haſten, Lärm machen und
ſchlechte Gerüche verbreiten,

Ein hiſtoriſcher Feſtzug leitete das Droſchken
kutſchergewerbe zu Grabe. Da waren ſie noch einmal auf-
erſtanden, die BViedermeiertrachten und die Banner der
Kutſcherverbände. Jn langem Zuge ging es durch die ſtaunen
den Straßen, ein ſeltſamer Trauerzug. Es war faſt wie ein
menſchliches Leichenbegängnis, voran fuhren jene, die geſtorben
ſind, die armen, wackligen Pferdedroſchken, und hinter ihnen
kamen ihre Nachkommen, die Automobile von den älteſten
Typen bis zur Tropfenform. Mit Blumen war der Zug ge
ſchmückt, langſam trabten die Pferdchen, und die Chauffeure
hatten Schrittempo eingeſchaltet. Den Schluß bildete ein
Laſtautomobil, eins von den großen, die dem Rollwagen den
Garaus machen werden, wie die Kraftdroſchke den Pferdetaxa-
meter und die Maſchine die Handarbeit beſtegt hat. Die Kin-der jubelten, die Erwachſenen lächelten und bie Alten ſchüttel-

Aber esten die HKöpfe über den v Trauerzug.
wird in Hamburg genau ſo ſein, wie übevall; man vermißt die
verſchwundenen Pferdedroſchken nicht.

GObligatoriſcher Schwimmunterricht in Heſſen
Das Landesamt für Bildungsweſen im Volksſtaat Heſſen

hat die Einführung des Schwimmunterrichts als obligato-
riſchen Unterricht in den heſſiſchen Schulen beſchloſſen.
Mit dem Unterricht ſoll im nächſten Jahre begonnen werden.

Entſetzlicher Frauenmord im Kokainrauſch
Großes Aufſehen erregt eine geheimnisvolle Mord

tat, die in Genua begangen wurde. Die Gattin eines wohl
habenden Geſchäftsmannes hatte ſich abends in das Zimmer

Kreuzworträtſel
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Die Wörter bedeuten:
a) von oben 725 unten:

1. Teil des Körpers, 2. Haustier, 8. Muſikſtück, 4. Schweizer Berg,
5. Lotterieſchein, 7. Bibliſche Perſon, 10. Deutſcher Fluß, 13. Teil
des Auges, 18. Europäiſche Hauptſtadt, 14. Stacheltier, 15. Metall,

Nachlaßgenießer, 17. Zahl, 18. Ton.
b) von links nach rechts:

1. Fiſch, 38. Hauseingang, 5. Göttin, 6. Lebensmittel, 8. Monat,
9. Polniſcher Reichsrat, 11. Sagenhafte Figur des Altertume,
18. Schmuckſtück, 16. Nordiſches Epos, 19. Fluß in Aſien, 20. Teil
des Körpers, 21. Nahrungsmittel, 22. Schlechte Eigenſchaft,

283. Rumäniſche Münze, 24. Bibliſche Perſon.
Schach- Aufgabe

Schwar z.

8 9
7 7
6 6
517 s
4 4
8 3
2 2
1 1

Weiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Bilderrätſel

Wandelrätſel
Haut iſt mit Hilfe von 8 Zwiſchenwörtern in Leder zu ver

wandeln.
Kreuzrätſel

12.
J

1--2 Fiſchereigerät, 3--4 Vöm Himmel gefallene Nahrun(Bibel), n 1--4 Weiblicher Name, 4—8 Weniger

Löſungen der letzten Rätſel
Auflöſung des Kreuzworträtſels

a) von oben nach unten
1. Mar, 2. Auge, 8. Tule, 5. Beere, 6. Urban, 8. Magen, 9. Aroma,

12. Heu, 14. Keil, 15. Rebe.
b) von links nach rechts:

1. Mätte, 4, Augur, 6. Burg, 7, Lama, 10. er, 11. Ehe, 18. Ar,
14. Kur, 16. Ende, 17. Grna, 18. Diebe, 10. Aller.
Arie der Dameſpiel- Aufgabe

1. d46-07,
2. Dgö-t4, Dh4e7,
3. DIa-c7, a
4. Des-cl, Pg1eb,
5. De ad und gewinnt.

Auflöſung der Dameſpiel-
Df8-b4, Dei Xab,
cl-b2, Dales,

g7-f8D. e5Xg7,

Df8)h62Xe3 Dabe7,
Db8e5ä Aal, d8-7,
h4-gö und gewinnt.

Löſung der Skat- Aufgabe
Wenn zu den 7 Karten noch e W, r W,, sch W hinzukommen,

ſo iſt Grand in jeder Hand unverlierbar, obwohl nur 21 Augen
in der Karte ſind und in der langen Farbe das Daus fehlt;
denn die Gegner können höchſtens 58 Augen bekommen. Es iſt
aber noch ein höheres unverlierbares Spiel möglich, aber nur in
Vorhand, wenn zu jenen 7 Karten do e W., r W, r D hinzu-kommen, denn Vorhand kann dann Grand Schneider anſagen,
was unverlierbar iſt. Hätte der Spieler anſtatt gr W die gr 10

ehabt, ſo wäre das höchſte unverlierbare Spiel null-ouvert unterDame von gr 7, gr 8, seh T.

ufgabe

S r e

Deutſches Reich. Von der Rheinlandmarke iſt der Wert
zu 20 Pfg. blau, erſchienen.

Albanien. Jetzt ſind auch hier Flugpoſtmarken erſchienen.
Das Bild zeigt ein Flugzeug und einen Adler über albaniſchen
Bergen. Wz.: Rauten. gez. 14. 5 An. grün, 10 An. karmin,
25 An. blau, 50 An. dunkelgrau, 1 Fr. violett/ſchwarz, 2 Fr. oliv
grün/violett, 3 Fr. orange/dunkelgrün.

Bulgarien. Ein weiterer Wert in der bereits gemeldeten
Zeichnung iſt erſchienen. 30 St. ſchwarz gelbbraun.

Jtalien. Die im Februar erſchienene blaue 20 Cent Marke
wird jetzt in grüner Farbe verausgabt.

Polen. Eine neue 8 Grosze-Marke in der Zeichnung der10 Groszy (Schloßplatz und Siegesſäule in ar iſt
erſchienen. 3 Gr. gelbblau.

eines jungen Kaufmanns begeben und war dort in eetſetzlicher
Weiſe ermordet, verſtümmelt und in einen
Koffer gezwängt worden. Der Mörder war ge-

lüchtet und die Leiche wurde nur zufällig durch das aus dem
fer rinnende Blut entdeckt. Später wurde der Jnhaber des

Zimmers von der Polizei entdeckt und verhaftet. Er lengnete
aber beharrlich und bezeichnete einen jungen deutſchen Kauf
mann als den Täter. Erſt jetzt hat der Mörder geſtanden, in
dem er die Tat auf einen Kokainrauſch zurückführte.

Uächtlicher Kampf mit einem Jrren
Aus Sag z (Böhmen) wird gemeldet; In einer in unmittel-

barer Nähe der Stadt liegenden Ziegelei hat ſich ein
furchtbarer Vorfall ereignet. Um 10 Uhr nachts be
merkte eine aus 15 Arbeitern beſtehende Gruppe im Straßen
graben eine knieende männliche Geſtalt, Einer der
Arbeiter leuchtete dem Knieenden mit einer elektriſchen Taſchen
lampe ins Geſicht. Da ſchnellte dieſer empor und ſtürzte ſich
mit einer ſo unbeſchreiblich Schrecken erregenden
Geberde den Arbeitern entgegen, da fünfzehn ent
ſetzt die Flucht ergriffen. Der un eimliche Menſch folgte ihnen
mit fürchterlichem Fluchen und drohte, die ganze Geſellſchaft um
zubringen. Die Arbeiter waren im unkel der Nacht nach allen
Seiten zerſtoben, und als der Geiſtgeſtörte das Wohnhaus des
Ziegeleibeſitzers Schmidt erreicht hatie, wollte er in dieſes ge
waltſam eindringen. Das konnte, indem die Tür von innen raſch

wurde, verhindert werden. Aber der Raſende lief zu
einem Fenſter, das er mit einem Ruck aus den Angeln hob. As
er einſteigen wollte, ſich der Ziegeleibeſitzer und
ſein Schwiegerſohn Ernſt Göſchka zur Wehr, Dieſer
verſetzte dem Jrrſinnigen zwei Stiche in den Arm.
wobei ihm das Meſſer aus der Hand fiel. Seine Braut brachte
ihm nun infolge ſeines Zurufes ein Küchenmeſſer, das er dem
noch immer wütenden Eindringling zweimal in die Bruſt ſtieß.
Dann warf er den Schwerverletzten zum Fenſter hinaus. Dieſer
ergriff einen ſchweren Prügel und ging abermals n Angriff
vor. Aber er 4wang ihm den Knüttel zu entwinden und ihn
ſelbſt damit niederzuſchlagen. Noch lebeſd wurde er dann an
einen Pfoſten angebunden, worauf man Gendarmerie herbei-
holte, Als dieſe eintrgaf, war jedoch der Mann bereits ſeinen
Verletzungen erlegen. Er lehnte tot an dem Pfoſten. Jn ihm
wurde nun ein gewiſſer Schindler erkannt, der eben erſt von
Eger mit der Bahn angekommen war.

Amerikanische Börsenberichte
FPunkdjenst

New Vork, 9. September Not. v. 9. 9. Not. v. 8. 9.
Tägl. Gela. Hevisenkurse V. 3 Vhr nachm. Am

London (Gable Transk,), 53 e(60 Tage) 8 480arſs 47 4,609rüesel 4,44 4.40n e tf 5r ria 19 o. jößrAmsterdam 492 40,28Stockholm 26.80 26,80Christigvia 28,28 22.11Kopenbagen 25,99 25,24rag 4 2.96Wien 9 0,60142),Budapest do 0,9014elgrad 1.781). 1.79Athen 146 1,46Buenos Aires 40,37 40,Rio e Janeiro e 1Berlin 28,80--28,82 23,80-28, 82bezahlt kein moat kein h
Sſwer. Nuslhndisghes JKaftee. Santos Nr. 14, loco 3 24,25Kio Nr. 7. loko 212. 2172September 20.5 20,9 Dezember 2 18,55 18Varz 17.55 1687per Vai 16,05 16,90W n 15.88 15.20Baumwolle, loko 33 3330Septemb Sr 28, 10 22,79m 3 Oktober 2328-28,81 22.99-23,00Hezember 23, 65 28.30-23.365 Jannar 23.09-—25,10 22.022/80

ver fürs S l nR .70 23.37—23,882 In 23.49 23.e A 18ti a. u. Golfhhfen 14tewtxnpter L ioterung W
Ainn., loko 57, 57.,75Blei, loko J 9,55 9.622ink. oko 7,12 7.72Eisen 19,2 19,25Weibv)een 55Bessemer Stahl 4 38.50 gSohman, prima Wostérn 146 17Talg extfra, lobo d 10,12 10,12Baumwolisaatöl. loko 11.00 10,95per Sept. 10,78 10,85Dex. 11,80 11,85Petroleum in Cases 16,15 zin Tanns d. 5.75Standard white 12.75 12.75Jene wavis:Roöj Sertd e 2,70
uecker, Zentrifugal, per Septbr.s v Dezbr. 2,62 258We7. 2,66 2,54Nur 25 2.557Kautechuk Bret latez erepe, loko 82smoked sheet 76 80,50Derpentin 112,50 IlZ3avrannav- Terpentin 108.0Jex Orle ans Baumw.,, loko 22.85Weizen, Rotwinter veue Krnte, loko 167

Partwinter 168,62 167
Mehl, spring wheat elears rt 5 2,3--8,0 sh 2,0 0 hetretdetraeht ragr Frhene 16 i et 10 et

Chicago 9., September.
Weigen per deptemben 1545, 153v J erember 158 1525Mals per Soptent hMais per September h sJ Hofewper 87 da

Hafer per September 39De emper 42 422Mai 462, 462.Roggen per September 90 90Dezembe) 942/, 5gai 100 rSchmalz per September 16,8d 16,97
OXktober. 16.80 17S ver geber lKippen per September 7rw p Oktober 17.50 17.65Speck 18. 12 18.12leichte Sebhweine, Peter Preis 3 32

chster vSchwere niedrigster 11.90 12,(0jehweinezutuhr m d v rsohweinez im Werten S 00 10000
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Typhus in Hettſtedt
Hettſtedt, 10. September.

Jn upſerer Stadt erkrankten drei Perſonen, ein Erwachſener
und zwei Kinder, an Typhus. Die Kranken ſind im Städt.
Krankenhaus untergebracht.

2000 Zentner Getreide verbrannt
r. Dommitzſch, 9. September.

Hier brannte die dem Rittergute Vogelgeſang gehörige
Scheune mit 2000 Zentnern Getreide ab. Dreſchmaſchine, Stroh
preſſe und Elektromotor wurden ebenfalls vernichtet. Der
Schaden wird auf 15 000--20 000 Mark chätzt, er iſt durch
Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſ des Brandes iſt
unbekannt.

Kus dem Unwettergebiet
Mansfelder Seekreis, 9. September.

Aus dem Unwettergebiet geht uns ein neuer Aufruf zu, der
um Spenden für die Betroffenen bittet. So iſt u. a. Zabenſtedt
der größten Unterſtützung bedürftig. Es iſt noch nicht ganz er
ſichtlich, wie weit die Schreckenszahl von 1 Million Mark
Schaden überſchritten werden wird. Derartige Unglücksfälle
können nicht aus den beſchränkten Mitteln von Reich, Staat und
Gemeinden behoben werden. Darum iſt es nötig, daß jeder
einzelne beiſteuert, um ſeinen Mitmenſchen zu helfen.

Freundlichſt zugedachte Geldſpenden werden weiter wie bis
her auf das Konto „Notſtandshilfe Gerbſtedt/Belleben“ bei der
Verbandsſparkaſſe Eisleben, Naturalſpenden aller Art aber
in der Zeit von 7—-2 Uhr vorm. in Zimmer 20 des Kreiswohl
fahrtsamtes, Lindenſtraße 41, gern entgegengenommen.

Ende des Bauarbeiterſtreiks in Knhalt
Deſſau, 9. September.

Am Mittwoch haben die hieſigen Maurer die Arbeit wieder
aufgenommen. Am Donnerstag werden ihnen die Zimmerleute
folgen. Der Maurerſtreik iſt in Anhalt damit beendet.

vom Harzklub
Thale, 9. September.

Der Harzklub hielt ſeine Hauptverſammlung in Thale ab.
Von den meiſten Ortsgruppen waren Delegierte erſchienen, u. g.
auch aus Berlin, Hamburg, Bremen, Leipzig, Halle, Magde
burg, Hannover uſw. Die gaſtgebende Stadt hatte zu Ehren der
Harzklubmitglieder Feſtſchmuck angelegt, und der Harzklub
Zweigverein Thale ſich durch die Herausgabe eines wertvollen
Feſtbuches ſowie durch einen Begrüßungsabend ein anerkennens-
wertes Verdienſt erworben. Die Tagung ſelbſt, die unter der
Leitung des Stadtrats von Frankenberg ſtand, nahm einen
glatten Verlauf.

Der Hauptverſammlung ging eine Sitzung des Haupt
vorſtandes voraus, in der die Tagesordnung durchberaten wurde.
Wichtig iſt, daß der Hauptvorſtand jetzt jährlich zweimal zu
ſammenkommen will.

Am Sonntag wurde von Siadtrat v. Frankenberg die Haupt
verſammlung und damit die eigentliche Tagung eröffnet. Bürger
meiſter Schönermark Thale hielt eine Begrüßungs-
anſprache. Hierauf ehrte die Verſammlung das Andenken zweier
Verſtorbener durch Erheben von den Plätzen. Es folgte ein kurzer
Geſchäſtsbericht des erſten Vorſitzenden, die Feſtſtellung der Ver
treterliſte, die Entlaſtung der Rechnung für 1924 und die Wieder
wahl der Rechnungsprüfer für 1925. Jn dem Beſtreben die
Schülerwanderungen in den Harz zu fördern, ſtellt der
Harzklub für das Jugendwandern jährlich 1000 Mark zur Ver-
fügung.

Zur Debatte ſtand auch die Verwaltung der vor fünf Jahren
im Roten Kreuz gegründeten Harzheime, für die der Harz-
klub die Schutzherrſchaft übernommen hat. Es handelt ſich um
Heime in Altengu, Harzburg, Braunlage, Weſtenberg, Schierke,
Stiege und Stöberhai. Dieſe Handlungsweiſe führte in der
Hauptverſammlung des Harzklubs zu einer lebhaften Debatte,
in der die Gemeinnützigkeit und der Wohlfahrtscharakter der
Harzheime bezweifelt wurde. Insbeſondere kamen die Angriffe
aus den Kreiſen der Harzinduſtriellen. Es kam ein Antrag zur
Annahme, in dem die Maßnahmen des Vorſtandes des Harz-
klubs mißbilligt und der Vorſtand aufgefordert wird, alle Be
ziehungen zu den Harzheimen zu löſen.

Gerbſtedt, 9. Sept. (Entgleiſt.) Am Vormittag ent
gleiſte eine Lokomotive bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof in
Richtung Hettſtedt. Der Zugverkehr war in dieſer Richtung bis
abends unterbrochen.

n. Beyersdorf, 9. Sept. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Hier hielt der landwirtſchaftliche Verein eine ſehr
gut beſuchte Verſammlung ab. Referendar Daude von der
Landwirtſchaftskammer in Halle ſprach über „Das neue Auf-
wertungsgeſetz“. Die vorzüglichen, allgemeinverſtändlichen, mit
praktiſchen Beiſpielen belegten Ausführungen fanden den reich
ſten Beifall. Ueber einen Ausflug des Vereins nach den Gütern
des Oberamtmanns Schurig- kee bei Nauen ſprach Guts
beſitzer LinnarzGlebitzſch und den Bericht über eine Reiſe
nach Holland gab Rektor Mebes Ramſin. Herr Grube von
der Zentralgenoſſenſchaft in Halle erſtattete ausführlichen Be
richt über die derzeitige Marktlage.

Landsberg (Bez. Halle), 9. Sept. (Amtsjubiläum.)
Der Stadtkämmerer Friedrich Fran ze feierte heute ſein 30-
jähriges Jubiläum als ſtädtiſcher Beamter.

Nordhauſen, 9. Sept. (Die Gartenbauwoche) vom
12. bis 20. September wird durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Baller am Sonnabend, den 12. September, mit einer Anſprache
eröffnet werden. Hierauf Rundgang durch das Ausſtellungs
gelände. Das Ausſtellungsgelände, das ſeiner Vollendung ent
gegenſieht, umfaßt mit ſeinen über 15 000 Quadratmetern einen
der ſchönſten Teile Nordhauſens in der Oberſtadt. Der Woh-
nungsnachweis befindet ſich während der Gartenbauwoche im
Hauptbahnhof. Die Harzquerbahn hat ſich in den Dienſt der
Gartenbauwoche geſtellt und ermäßigt die Fahrpreiſe für Teil
nehmer und Dauerkarteninhaber faſt allgemein bis auf 50

d. Halberſtadt, 8. Sept. (25 Jahre F. C. German i a.)
Der Fußballklub Germania konnte ſein 25jähriges Beſtehen
feiern. 25 Jahre Germania bedeutet nichts anderes als 25
Jahre Fußball in unſerer Stadt überhaupt. Den noch lebenden
Gründern des Vereins wurde eine beſondere Ehrung und Aus
zeichnung zuteil.r. Hereberg, 9. Sept. (Der Strafgefangene al s
Einbrecher.) Nach langem Mühen gelang es endlich der
Landjägerei, in der Förſterei Heidemühle den Einbrecher feſt
zunehmen, der die Diebſtähle bei dem Gemeindevorſteher Schulze
in Buckau im Juni und Auguſt ausführte. Angeblich nannte
er ſich Reichert. Jn Wirklichkeit heißt er Schiedemann und iſt
ein Strafgefangener, der im Mai aus der Nahe von Torgau
mit einem geſtohlenen Rade flüchtete.

Eiſenberg, 9. Sept. Eine neue Edelfuchsfarm.)Der Gutsbeſitzer Otto Eſchenbach in Tünſchütz beabſichtigt die
Anlegung einer Edelfuchsfarm. Anfang Oktober ſollen 6 Paar
Edelfüchſe unter fachmänniſcher Leitung auf dem Kochberg
untergebracht und gehegt werden.

Erfurt, 9. September. (Ein merkwürdiger Un
zlücksfalh) ereignete ſich bei Bad Köſen a. d. S. Ein

Aus Mitteldeutſchland
Schaffner des D-Zuges Frankfurt a. M. Berlin ſtürzte, als er
während voller Fahrt von Abteil zu Abtei ſtieg, bei
Bad Köſen ab und fiel zunächſt auf ein Brü-ckengeländer und
dann in die Saale. Der Beamte, der wunderbarerweiſe
unverletzt blieb, konnte gerettet werden und den Zug, der zum
Stehen gebracht worden war, wieder beſteigen.

Erfurt, 9. Sept. (Ein ungetreuer Poſtbeamter.)
Der Poſtſchaffner Auguſt Schade in Treffurt an der Werra,
ſeit 1911 als ſolcher etatsmäßig angeſtellt, hatte in zehn Fällen
Poſtanweiſungsgelder im Geſambetrage von etwa 400 Mark
unterſchlagen und die zugehörigen Empfangsbeſcheinigungen

fälſcht. Er war deshalb vom Amtsgericht daſelbſt zu einem
ahr Gefängnis verurteilt worden. Die Reichspoſtbehörde

leitete überdies ein Diſziplinarverfahren gegen ihn ein. Die
Reichsdiſziplinarkammer Erfurt erkannte zwar auf Dienſtent-
laſſung, beließ aber dem Verurteilten, der kränklich und kinder-veich ſt drei Viertel des geſetzlichen Ruhegehalts auf die Dauer

von 8 Jahren.
Jena, 9. Sept. en der nationalökonomiſchen Profeſſoren.) Vom 28. September bis 1. Okto-

ber d. J. findet hier eine Konferenz der nationalökonomiſchen
Profeſſoren ſtatt.

Jena, 9. Sept. (Zur v des ThüringerPhilologenverbandes.) r Thüringer Philologen-
verband, der in 33 Ortsgruppen die geſamte akademiſch ge-
bildete Lehrerſchaft der höheren Schulen bis auf verſchwindende
Ausnahmen umfaßt, hält ſeinen diesjährigen Verbandstag vom
2. bis 5. Oktober in Jena ab. Jm Mittelpunkt der Beratungen
ſtehen außer der Lehrplanfrage, die von den einzelnen Fach-
gruppen erörtert wird, die Beziehungen des Deutſchen Philo-
logenverbandes zum Grenz- und Auslandsdeutſchtum, über die
deſſen bisheriger Hauptgeſchäftsführer, Studienrat von Blohn,
berichten wird. Der wiſſenſchaftlichen Weiterbildung dienen
zahlreiche Fachſitzungen und Vorträge, für die u. a. die Univer-
ſitätsprofeſſoren Geheimrat Jmmiſch-Freiburg, EſauJena,
Scheibner-Jena, Studiendirektor Barth-Sondershauſen und
Oberlehrer Dr. Ulrich Peters- Hamburg gewonnen ſind. Außer-
dem finden zwei große öffentliche Vorträge ſtatt: am Sonn
abend, den 83. Oktober abends, wird Univerſitätsprofeſſor Di-
beliusBerlin „Probleme der engliſchen Kolonien“ behandeln;
über den Charakter der höheren Schule“ wird am Sonntag
abend Staatsminiſter a. D. Boelitz ſprechen. Mit der Tagung
iſt eine Lehrmittelausſtellung verbunden, für die bereits zahl
reiche Anmeldungen vorliegen.

Gera, 9. September. Proteſt der Thüringer Jäger
gegen die Jagdſteuer.) Die im Verband der Thüringer
Jagdkammer vertretenen Jagdentereſſenten hielien eine Proteſt
verſammlung ab, um gegen die geplanete Thüringer Jagdſteuer
Stellung zu nehmen. Der Vertrauensmann des Verdbandes,
Max Steudel-Gera, beleuchtete die von Thüringen geplante
Jagdſteuer von 100 v. H. Er betonte beſonders, daß in anderen
Staaten die Steuern gemildert oder abgeſchafft worden ſeien.
Hier aber wolle man das Gegenteil tun. Eine einſtimmig an
genommene Entſchließung ſpricht ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen die geplante Steuer aus.
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Abſchluß der K. D. K. C.-Reichsfahrt

20 Teilnehmer ohne Strafpunkte.
Bei den beiden Sonderprüfungen konnten infolge der

ſchlechten Witterung und der ſchlechten Straßenverhältniſſe nur
ſehr mäßige Zeiten erzielt werden; es gab daher Strafpunkte
in Hülle und Fülle. Von ſämtlichen Motorradfahrern
konnten nur ſechs die vorgeſchriebenen Mindeſtgzeiten ein-
halten und die Fahrt ſtrafpunktfrei beenden. Bei den Touren-
und Sportwagen war der Ausfall beſonders in den Klaſſen bis
6 P. S. und bis 10 P. S. ſehr ſtark. Bedauerlicherweiſe wurden
von der Fahrtleitung die bei dieſen Sonderprüfungen erzielten
Zeiten infolge einer Vereinbarung des A. D. A. C. mit dem
Verband Deutſcher Motorfahrzeug-Jnduſtrieller nicht bekannt-
gegeben. Ein von der Preſſe eingelegter Proteſt läßt erhoffen,
daß dieſe Vereinbarung aufgehoben wird, da die Zeiten der
Sonderprüfungen nicht ohne Einfluß auf das Geſamtergebnis
ſind. Am Mittwoch vormittag erfolgte am Ziel in Mün-
chen die Bekanntgabe der ſtrafpunktefreien Teilnehmer, die
wir nachſtehend wiedergeben:

Motorräder: bis 175 Kubikzentimeter: Friedrich-
Zſchopau (D. K. W.); bis 250 Kubikzentimeter: Pitz-Heil-
bronn (Ariel); bis 350 Kubikzentimeter: Fiſcher-München (Epa);
bis 500 Kubikzentimeter: Peppel-Homburg (B. M. W.); bis 750
Kubikzentimeter: Heck-Berlin (Mabeco); über 750 Kubikzenti-
meter: Voigt-Berlin (N. S. U.).

Tourenwagen: bis 4 P. S.: Heß-Neuruppin (Pluto);
bis 6 P. S.: Wulff-Danzig (Fiat); bis 8 P. S. Kirſcht-Jlmenau
Hanſa); bis 10 P. S.: Kleiſt-Stettin (Stoewer); bis 18 P. S.
Eberhardt-Halle (Mercedes-Kompreſſor).

Sportwagen: bis 4 P. S.: Dr. Kerwer-Bonn (Opel);
bis 6 P. S.: Orska-Berlin (Talbot); bis 8 P. S.: Sporkhorſt
Bremen (Hanſa), Käppel-Varel (Hanſa), Jähnig-Lommatzſch
(Hanſa); bis 10 P. S.: Ponath-Stettin (N. A. G.); bis 12 P. S.
Kohlmeher-Hameln (Dürkopp); bis 18 P. S.: v. Guilleaume-
Berlin (Steyr).

Motorräder mit Seitenwagen: über 600 Ku-
bikzentimeter: Schweitzer-Koblenz (HarleyDavidſon).

Schnelligkeits- und Geſchicklichkeitsprüfüng
des Halleſchen Automobilklubs.

Der vor einigen Monaten gegründete Halleſche Auto-
mobilklub, Ortsgruppe des A. D. A. C. in München, ver
anſtaltete ſeine erſte größere Klubfeſtlichkeit am Sonntag, den
6. September, durch einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach der
Burg Goſeck bei Naumburg--Freyburg. Der Ausflug war ver-
bunden mit einer Schnelligkeitsprüfung auf der Chauſſee
Naumburg --Freyburg, 200 Meter mit fliegendem
Start und einem Geſchicklichkeitswettbewerb auf dem freundlichſt
vom Grafen Zech zur Verfügung geſtellten Gelände an der
Burg Goſeck. An der Ausfahrt beteiligten ſich 12 Fahrzeuge
mit etwa 60 Teilnehmern und nahm in allen Teilen einen denk-
bar beſten geſellſchaftlichen wie auch ſportlichen Verlauf. Die Ge-
ſchicklichkeitsprüfung, deren Aufgaben ebenſo ſchwierig wie hoch-
intereſſant waren, fand bei allen Teilnehmern großen Beifall
und Jntereſſe, da ſie an die Geſchicklichkeit des betreffenden
Wagenlenkers große Anforderungen ſtellte, um ſtrafpunktfrei die
Aufgaben zu löſen.

Als Sieger in dieſer Geſchicklichkeitsprüfung gingen hervor:
1. Tüchelmann mit 12 Gutpunkten, 2. Kraushaar mit 10
Gutpunkten, 3. Cerf mit 8 Gutpunkten, 4. Meinhold mit 7 Gut-
punkten, 5. Scheffler mit 5 Gutpunkten (9 Fahrzeuge ſtarteten).

Nachdem die Teilnehmer ſich im Gaſthaus „Goſeck“ gütlich
getan hatten, ging es nach einem kräftigen „Töff-Heil“, ausge-
bracht auf den Beſitzer der Burg, Graf Zech, welcher als Zu
ſchauer anweſend war, gemeinſchaftlich in flotter Fahrt zu der

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Freitag September 1925

angeſetzten Schnelligkeitsprüfung. Daran nahmen
10 Fahrzeuge teil. Bei nur 800 Meter Anlauf mit fliegendem
Start wurden folgende Reſultate erzielt:

Klaſſe I: Sieger Tüchelmann auf „Elite“ 10,5 Sek.
2. Scheffler auf „Stoewer“ 10,728 Sek.; 3. Kraushaar anf
„Stoewer“ 11 Sek. Klaſſe Ia: Sieger Cerf auf „Buick“ 11
Sek.. Klaſſe II: Sieger Herbß auf „Stoewer“ 11,5 Sek,
2. Sierau auf „Dinos“ 11,724 Sek. Klaſſe III: Sieger Mein-
hol d auf „Peter-Moritz“ 15 Sek.

Nach Beendigung dieſer Schnelligkeitsprüfung ging es in
ſchneller Fahrt nach Freyburg. Etwa um 4 Uhr wurde die Rüg.
fahrt über Merſeburg nach Halle angetreten. Abends waren
die Teilnehmer und Gäſte vereinigt zur Preisverteilung und ge,
mütlichem Beiſammenſein im Klublokal „Rotes Roß“, wo der
rührige 1. Vorſitzende, Baumeiſter Tüchelmann, die Verteilung
der ſehr wertvollen Ehrenpreiſe vornahm.

Preis vom Giebichenſtein
Zu unſerem Bericht über die Zuverläſſigkeitsfahrt „Quer

durch den Mansfelder Seekreis iſt noch folgendes nachzutragen.
Jn der Klaſſe V der Kraftwagengruppe ging

E. Haaſe- Halle auf Preſto in 3: 43 als Erſter durch
Ziel und hatte damit die beſte Zeit des Tages über
ba upt herausgefahren.

Jn der Klaſſe IV der Motorradgruppe fuhr giz
erſter Jnduſtriefahrer A. Gäbelmann- Leipzig in 424
durchs Ziel. Hendrich hat das Ziel gar nicht paſſiert.

Tennis
H. C. Halle gegen T. C. Eisleben in Halle.

Am Sonntag fand auf den Peißnitzplätzen des H. C. H. daz
Rückſpiel der 2. Mannſchaft des H. C. H. gegen dem TennisCluh
Eisleben ſtatt. Die beiden Gegner traten in voller Aufſtellung
an, ſadaß beſonders an den erſten Stellen intereſſante Kämpfe
ausgetragen wurden. Jm Herren-Einzelſpiel ſiegte diesmal
Spießbach Halle gegen F. Schleifenbaum- Eisleben. An zweiter
Stelle brachte Herr Jüngſt gegen E. Schleifenbaum Eisleben mit
6:4, 6: 0 einen weiteren Punkt für Halle. Die übrigen Herren
Einzelſpiele verteilten ſich gleichmäßig auf beide Seiten. In
Damen-Einzelſpiel mußte ſich Frl. Kayer Eisleben der über
legenen Spieltechnik von Frl. Nottebohm beugen. Die Herren
und Damen-Doppelſpiele gingen mit Ausnahme eines Spieles
alle an Eisleben. Für Halle machte ſich hier das gänzlich
Fehlen gut eingeſpielter Paare der 2. Mannſchaft recht bemerk
bar. Das Geſamtergebnis mit 14: 10 Punkten, 28 27 Sätzen
für Eisleben zeigte eine knappe Ueberlegenheit der
Gäſte im Gegenſatz zum erſten Wettſpiel in Eisleben, bei dem
r er eine empfindliche Niederlage mit nach Hauſe nehmen
mußten.

Deutſche Spielmeiſterſchaften in Halle
Um die Meiſterſchaften der D. T. geht es am Sonnabend

und Sonntag im Stadion der Stadt Halle und zwar in
Schlagball und Fauſtball. Während im Hinblick auf die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe, die Einſchränkung gebieteriſch ver-
iangen, im Schlagball nur die Männer zum Endkampf an
treten, geſellen ſich beim Fauſtball auch die Frauen hinzu.
Gleich den Männern haben ſie in den ſieben eingerichteten
Kreisgruppen, die ſich über ganz Deutſchland erſtrecken, bereits
ihre Meiſterinnen herausgebracht, die auch ſämtlich für
das Endſpiel in Halle gemeldet haben.

Die Kreisgruppe Mitteldeutſchland vertritt die
Frauenmannſchaft der Allgemeinen Turngemeinde Gera. Ve-
reits im Vorjahre errang ſie die Meiſterſchaft des 18. Turn
kreiſes und damals wie in dieſem Jahre konnte ſie in über-
zeugender Weiſe die Meiſter der zur Gruppe gehörigen Turn
kreiſe 30 (Prov. Sachſen, Anhalt) und 7 (Kaſſel) ſchlagen und
ſo die Kreisgruppenmeiſterſchaft gewinnen.

Den Meiſter der Nord deutſchen Kreisgruppe (Ger-
lin, Brandenburg, Pommern, Norden) ſehen wir im Damen-
Turnverein Brühl- Berlin. Er vertritt erſtmalig die
Kreisgruppe. Es muß abgewartet werden, wie er ſich gegen
über den altbewährten Kampfmannſchaften bewährt.

Eine ſolche iſt die Frauenmannſchaft des Turnbereins
Barmbeck-Uhlenhorſt Hamburg, die Nordoſt-
deutſcher Kreisgruppenmeiſter von 1925 iſt und gleichzeitig
die vorjährige Deutſche Meiſterſchaft zu verteidigen
hat. Dieſe Mannſchaft, zuſammengeſpielt in mehreren Jahren,
brachte in dieſem Jahre die öeſtbebannte Meiſtermannſchaft
des M. T. V. Braunſchweig in ſchwerem Kampfe um den
Sieg. Jm Freundſchaftsſpiele wird ſich übrigens dieſer Verein
auch hier in Halle zum Kampfe ſtellen.

Ausgezeichnet entwickelt hat ſich die Mannſchaft des Turn
vereins 1855 Krefeld, die den vorjährigen Weſtdeut-
ſchen Meiſter T. V. 1860 Frankfurt a. M. mit 54:80 Punk
ten beugte und damit für ſich in Anſpruch nehmen darf, bei
den jetzigen Kämpfen ein ganz gewichtiges Wort mitzureden.

Süddeutſchland ſchickt wiederum den mehrjährigen
Bayeriſchen Meiſter Turngemeinde Landshut. Gegen
ſchärfſte Konkurrenz behauptete die Mannſchaft ihven alten
Ruf und geht mit den beſten Ausſichten in den Meiſter
ſchaftskampf.

Auch Südoſtdeutſchland ſchickt im Männer-Turnb.
Oels keinen Neuling. Schon auf dem deutſchen Turnfeſte
1923 in München lag die Mannſchaft im Entſcheidungskampfe,
und mit Energie hat ſie auch in den zahlloſen diesjährigen
Kampfſpielen die Spitze bis zur Kreisgruppenmeiſterſchaft be
hauptet, ſo daß der ſonſt turneriſch ſo hoch ſtehende Turn
kreis 14 (Sachſen) die Segel ſtreichen mußte.

Beſonders erfreulich iſt es, daß diesmal auch der Oſt
deutſche Meiſter nicht fehlt. Die Frauen des Königs
berger Turnklubs haben durchgehalten und werden in
Halle zeigen, daß das ſchöne deutſche Turnſpiel auch im Oſten
unſeres Vaterlandes mit Fleiß und Erfolg ausgeübt wird.

So dürfen wir in Halle am Sonntag den ſeltenen Genuß
haben, deutſche Turnerinnen aus allen deutſchen Gauen im
edlen Kampfe miteinander wetteifern zu ſehen.

Qus aller Welt
Große Feuersbrunſt in Japan

Auch in Japan hat ſich der Taifunfühlbar gemacht. Die durch das letzte Erdbeben ſtark in Mitleidenſchaft
gezogene und faſt wieder aufgebaute Stadt Toyooka litt be
ſonders ſchwer. Dort wurden eine Anzahl aus leichtem Materiel
hergeſtellte Nothäuſer weggeſpült. Jn der Stadt Toyomagken
brach eine Feuersbrunſt aus, die, durch den Sturm an
gefacht, 800 Häuſer vernichtete.
Schwere Exploſion auf einem amerikaniſchen Serſtörer

Nach einem Telegramm der „Chicago Tribune“ aus Schang-
hai wurden an Bord des amerikaniſchen Zerſtörers „No a“
eine Exploſion vier Matroſen getötet und drei ver
wundet.

Ein kanadiſcher Minenleger geſunken.
Der kanadiſche Minenleger „Armentieres“ iſt weſtlich

von Vancouver auf einen Felſen geſtoßen und geſunken. Die
Beſatzung konnte ſich retten.
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Wir eröffnen heute
die neue Saisonmit dem gewaltigsten Filmwerk der jüngsten Zeitgeschichte Deutschlands.

Der große Deutschlandflm der Bomben Besetzung

Des lLehens Würfelspi
Eine Schicksals Tragödie von stärkster Gewalt in 7 ungemein fesselnden Akten.

Aus der Vorkriegs-, Kriegs- und Inflationszeit.

in den Hauptrollen die prominentesten deutschen Filmgröben:

927

=JS9

Ferdinand w. Alten
der Bankier

Hans Brausewetter
Emil Päschke, Offiziersbursche. Später
Jenoraiairevtor der PFleischverwertung

m. b. H

Wilhelm Dlegelmann Ilka Grüning
das feudale Schlächter-Ehepaar.

In den ferneren Hauptrollen:

Frieda Richard, Margarete Lanner,
Olga Engel,

Rudolt Klein-Rhoden
Das ist der Film, aut den wir längst gehofft.

Gerhard Ritterband,
Albert Paulig,

oden, Reſt
Wald, ſchön ge aut den wir längst gewartet haben
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Ein Mesterwert Ceutscher Regie und Darsellung!

Hier ist ein Filmwerk geschaffen worden,
und Geschmack gleichermaben gestaltet haben!

Im bunten Teil:-

ſten wit Hindernissen IIB «HBleste Nocense nan

Anfangszeiten; Werktags 4.00, 6.1s, 8.15

das Talkt

Die ilustrierte
Trianon-Auslands- Woche

(Koloriert).
Sonntags: 3.00, 4.50, 6.40, 8. 15,

B.

-JIeppich

2)(8, preiswen

zu verkaufen:
1 Landaulett
1 Ooupee
1 Rennsehlitten

a gut erhaltenem Zustande.
Döllnitzer Müählenwerko
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WörslelgerungJ

VII des Verbandes für die Zucht des
ſchl. Wurst schwarzbunten Tleflandrindes in

der Provinz Sechsen
räse, ler am Donnerstag, 17. September 1925,
SOF9 vormittags Uhr in Stendalin der Vieohhalle am Ostbahnhor.

elangen caZur Verstelgerung

50 Zuehfittateſt
man Uttenstraße, (12-20 Monate a sowie eine Anzahlaber der Hoercibuecſiſzüſe u. Fävſon
an hule. ſtragend bezw. gedeckt).J„J—=——

Rbendaseloest. von vorm. 9 Uhruto- an Versteigerung von ca.chleder 50 Zucht-Ebern und -Scouen
(im Alter von 5 Monaten an) veredelte

handtung Landschweine und weiße deutsche Edei-
a u se schweine aus den Hochzuchten desSenwemernenterver ges in der Provin

achsen.

Die Rinder sind gegen Maul- und Klauen-
seuche schutzgeimpft. Der Verkauf erfolgt
gegen Barzaniung Kataloge versendet

die Geschäftsstelle in Halle,Reilstrabe 78, Fernrut 4526
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dent duktion
Am Dienstag, den 15. September,

vorm. von 9 Uhr ab steht wegen Voer-änderung meiner Wirtsehaft gegen Getreide-
lieferung oder gegen Barzahlung folgendes
Inventar zum Verkauf:
4 starke Arbeitspferde (Alter: 6 bis 12 Jahre)
2 Sprungbullen
10 Kühe, teils frischmelkend, teils hochtragend,

darunter 8 Herdbuchtiere. Stalldurchsechnitt
1924: 4200 Liter

11 Färsen. darunter 4 tragende
1 Kleiner Auehtbulle
3 h Ackerwagenleſehter Einspüännerwagen

Zerbster WagenRollwagen, fast neu
Jauchewagen
kleiner HilchwagenMAotorpfſiug
sehr gut ernaltene

Lanza'sehe Selbstbinderpresse
Selbstbinder, davon einer neu
AblexerGrasmäher, fast neu
4- m Siedersleber DBrillmaschine, fast neu
Hackmasehinen, 2 m breit
zweireihiger Sledersleber Rübenheber

mit 4 Scharen, fast neu
fast neue Kartofſfelsortiermasehine
Düngerstreuer
KultivatorenKrtümmer
Paar schwere eiserne EggenPaar Saat und 2 Paar Hederieh-RagenRingelwalze und 1 Cambridge- W alsze,
gut erhalten

sehwere und 1 dreitellige Glattwalze
Saek'sehe PügeZweisehar-Pflüge
HMäckselmaschine
Kilieesamenreſber

1 Schrotmühle
1 Rubensamenreinigungsmasehine

(ohno Tach)
und verschiedene andere Gegenstände.ösvar ine a zende siecersor

Mallo).

Am Rieb

Heute,

Mmassenchor s

Tausend
Sonntag nachmittag 4 Uhr:

peretten-Theator
„yrrnrtt

Donmnn e p
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der sensationellen Ausstattungsoperette

rausend süsse
Original Ausstattung an Dekorationen und Kostümen des

Berliner Metropol Theaters

16 deutsche Girls

e Täqglioh s Uhp: E
süsse Beinchen
Die ganze Vorstellung zu halben Preisen

Abends 8 Uhr: gewöhnliche Preise
S Vorverkauf täglich ab 10 Uhr vormittags un unterbrochen. W

eckplatz.
s t A

chöner Frauen

Lanckwirt, bist
Du in cler Stackt,

so dent an DeinonJagdstiefel, clem Des in den
ONitteldeufcechonmnm Der
sfäkten besteſſen wolſtest

Sportstieſel, Jagdstiefel, Reitstiefel,
Autostiefel und etegant. Sekuſiwerk

in erstklassiger Maßarbeit.

ſſltelceutsene Werkstatten
Sustav H. Chieme)

I GHakle (8.), Okeariusste. 5 (Hallmarkt)
Sernspreck. 4227. Kuf Wunsch Dertreterbesuck,

Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes
von Jnduſtrieobligationen.

Gemäß s 39 des Aufwertungsgeſetzes vom
16. Juli 1925 R.-G.-Bl. I S. 117 fordern wir
e Altbeſitzer der nachſtehend aufgeführten An
eihen:

1. 4ige Anleihe vom Jabre 1889,
2. 4*9ige Anleihe vom Jahre 1911

auf, ihre Teilſchuldverſchreibungen, für die die Vor
rechte des Altbeſitzes in Anſpruch genommen werden,
zur Vermeidung des Verluſtes des Genußrechts,
innerhalb einer Friſt von einem Monat ſeit dem
Erſcheinen dieſer Aufforderung im Deutſchen Reichs
anzeiger bei uns anzumelden.

Der Anmeldung ſind die Mäntel der Teilſchuld-
ren oder der Nachweis ihrer Hinter
egung beizufügen.Altbeſitzer ſind die Inhaber von Teilſchuld
verſchreibungen, die ihre Teilſchuidverſchreibungen
vor dem 1. Juli 1920 erworben haben und die bis
zur Aßmeidnß Obligationengläubiger geblieben
ſind. Den Altbeſitzern ſtehen gleich die Jnbhaber
von Teilſchuldverſchreibungen, die gemäß 8 38 des
Aufwertungsgeſetzes als vor dem I. Juli 1920 er-
worben anzuſehen ſind.

Beweismittel für den Altbeſitz ſind binnen einer
Friſt von zwei Monaten ſeit dem Erſcheinen dieſer
Aufforderung im Deutſchen Reichsanzeiger ein
zureichen.

alle-Cröllwitz, den 9. September 1925.
Tröllwitzer Kktien-Papierfabrik

Jlling,

beses. chern
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Veorbindlieh bie 30. September.
Es steht wieder zum Verkauf
eine Partie unseres Meer-
zwilebel Ratten vertllgungs-
mittels, das beste Ver-
nichtun iitel der
gegen Ratten. Auch aus-
gezelchnet für den Export,
Weil es sich dh trischerhält. nschädlich für
Menschen, Unschädlich
für Haustiere. Tötet nur
5 und Mäuse, aber inner bisher noch nicht da-
ewesenen Guts-tzer v. S. i. Szr.: „Gestern

wurde Ihr Mittel ausgelegt,
heute W tote Ratten, große

55 m u rege
letzte Sendung hat unter
den Ratten sehr aufgeräumt.
ch fand an einem

V. K Schlockow: „Ihr Ver-
tHgungsmittel habe ich

ausgelegt. Heute
morgen 657 tote Ratten,
davon 35 Stück unter einem
Strohbund. vchob-mühle T. Die vielenRatten sind smtiſen ver-
schwunden jetzt ist wieder
Ruhe in der Mühle.“
Richard Bettzich: Die
Ratten sind wie weg-
geblasen.“ Mangels
Das Mittel hat unter den

tten furchtbar aufge-
räumt.“ Gutsbesitzer“
Klotz Streckentin: „26 tote
Ratten am ersten Morgen,
dann täglich 10 Stück.
Landwirt Köhle: 47 Ratten
in 2 Stunden Tapeten-
fabrik Sträuwen: „100-—1650
Ratten sind in einer Nacht
an lhren Zwiebeln zuGrunde gegangen 1Kilo
dieses attenvertilgungs-
mittels mit genauer Ge-
k brauchsanweisun M.2 Kilo 2,85 4 Kllo M.
8 Kilo M. 12 Kito 10 M.
Die Aufträge werden wieder
7 Reihe nach, in der sieeinlaufen, ausgeführt und
wieder nur soweit, wie die
Partie hergibt. Zu beziehen

durch din die
Blumen Gärtnereien

Peterseim-Erfurt,
Lieferanten der Heeres-

verwaltung, des Reichsmarineamtes, Eisenbahn-
direktion, Ober-Postdlrektion, Städt. Schlachthöfe,
Städt Garten Verwaltungen, Schulen, Universitäten

und Millionen von Privatpersonen.

Weise

„lhre

Tanner Hätte A. G.
Tanne im Harz

kisengieberei, Ofenfabrik, Emaillierwerk

iefertx

Cualſtälsgun Handelsguß

HotflieferantenWratzke Steigeſ, Fostetr 910
General Vertrieb u. Lager: Otto Stoyre Halle a. S.

Südstraße 62. Fernsprecher 8664 Juwelen Gold Silber

druckt ſchnell und ſauber

Otto Thiele, vuh und
Leipziger Straße 61,62

Frachtbriefe
nach den neueſten Vorſchriften

Prima
Pachtgut

200 Morgen 1 erſtkl Weizen
und boden im Saalkreis

en, mit voller Ernte unt.
n Bebing. auf 12 reofort verpagßten Herrſchaftl.

Wohnhaus mit allem Komfort
806000 r n

ſchnellentſchl.
Reflektanten wollen ſich
unter Z. O. 2753 an die Ge
ſchäſtaſtelle dieſer Zeitung.

Wringmaſchinen
repariert u, ſetzt neue Walzen ein

Otto Sparmann,
wehen

Kunſtdrucherei

S e
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bei sämtlichen Kassen zugelassen

Fernruf 851 l. 11--12 und 3 -5.

WahlDirektion: Adolf Vogel. Fernruf 8385.

Alles schreit
vor Lachen

über den Komiker

Karl
Napp

fur Halſe
neue kunstkräne

Anfang 8 Uhr Gewöhnliche Preise.

Vorverkauf ab 11 Uhr vorm.
an der Kasse ununterbrochen

Kurhaus Wittekind.
Heute Bonnerstag, d. 10, Sept., abends 8 Uhr

Mod. Tanzabend
Kapelle Frauendort.

Für Dauerkarteninhaber.

e e e
m

Tausend deutsche Menschen hören We zu.
Sie haben aus ihren Mündern Instrumente gemacht.

Die Bässe orgein. die Tenöre harfen u. geigen. Stürme

ren n die Steppe; es donnert, Nachtigailen
In h Seligkreit hatte sich allerhie ba gt und alle Gewalt der auf-
eeröhrren Seelen löste sich in einem Samum des

Verlangens auf, nur noch ein Lied zu hören nur
noch eins (Fftr. Ztg.)Einmaliges Konzert am 18. September, abends 8 Uhr

im Thaliasaai.
Karten zu S, 4. 8, 2.50, 1,50 M. bei Heinrich Hothan.

Von der Reise zurück

Prof. Dr. Haasler
Heilanstalt Weidenplan, 11

Veraogen
Gr. Steinstraße 15 I

(schrägüber Café Bauer)

De. mecl. v. lippmann
Facoharxt SürGoburteohilfe and FrauonkKrankhoiton

4 J 2urück.
Dr. Voss

Faoharzt für Haut- u. Harnkrankheiten
Leipziger Straße 58 Ecke Riebeckplatz

Fernruf 2042. Sprechstunden 10-1. 4-5 Uhr.
C Dienstags und Freitags 4--7 Vnr.

In Drogerien und Apotheken erhältlich.

Ia SchleswigHolſteiniſche

Meierei- Butter
kann ſich jede frau in Poſtpaketen à 9 Pfundin r nungen zu Tagespreiſen durch Nach
nahme von

W. Pippow, WinnemarkK,

Unſere

bietet auch für

Halle a. S.

bedeutende Sonderabtetlung

Herbſt und Winter
wiederum eine große, vornehme Ruswahl

entzückender Neuheiten

MädchenSeleidern
naben- Anzügen
opfbedeckungen

Wir bitten um Zzwangloſe Beſichtigung.

Weddy-Pönicke
s Steckner o.

Leipsiger Straße

Kinder Bekleidung

c

2 ſtadt Theater
Donnerstag, 7 Uhrhie heiſihe Johann

Ende 11 Uhr
Freitag 7 Unrr

„Tannhbäuser«
mit den Damen

Kitimeyer, Voss- Andree
Welft. Den Herren

36öhmer, Jahn, Gollub,
Benktander, Katnamme

Roesler.
tg. Gen- Mus- Dir. Bang

u. A. W. Roesler.
Sonnabend 7, UhrDie bie heinge wir

II
Tägl. s Uhr vbends
Das grohe

Programm

fie in
Kabarett und Ha
Nachmittags;

*-Uhr- Tee

bei froiem Eintritt
m

Halbheer's
Weinstuben.

Vorzügliche Küäche,
Preiswerte Welne,

S
fur

Ceipaiger Firoße
n

9ßeater
e

Afſte Fromenade
Ab morgen, Freitag, mur A Tage, bis einschl. Montag:

6 a wge aus dem Leben einer Frau die ein

schönes Abenteuer suchte und einen Mann fand.

Das Ceheimnisuolle Haus

Ein sensationeller Abenteurertitm
in 2 Teilen.

I. Teil Schuld os verurteilt
In der Hauptrolle: Iwan Mosjukin.
Der Film schüdert das qualvolle Leben

eines guten Menschen, die unsagbaren Leideneines schwergeprüften Vaters, die entsetzlichen
Folgen eines rätselhaften Mordes und läßt uns
Anteil nehmen an fremden Geschicken, die
uns allerdings seellschso erregen, als ob die

leidendgen Menschen iſebe Freunde wären.

Monty maenht alles
Groteske in 2 Akten.

Ab Dienstag bis einschl. Donnerstag

H. Teil GGehub): Vergeltung

beginn: Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Uhr.

Vlima Bank als die Dame, die das schöne
Adenteuer erlebt.

j den dHans Unterkirehner er en möe-
lich wäre.

Georg Alenander z ehe

kugen Dur

Abenteuer gern erleben
möchie.

als bess. älter Herr, der das
schöne Abenteuer beinahe er-
lebt hätte.

Er Reihe arreng terte ne Adentener

Hans Alders der ihm dabei hilft.

Mädchen mit einem Aben-lLoni Pyrmom Lener onne Abenteuericnkeit

d IlAnna Fnri en e P
Beginn: Sonntags 3.30 Uhr.

3 r

et c

mit einer amtl. beglaubigten
Ehe enden.

Werktags 4 Uhr.

h

Ein neukonstruſerteor

Iox-Apparn
elektriseh oder Federe ad h uasjedermann erstklassigenwir- u. Gesaugs-Vorträg

un

im eigenen Heim.

2 Orös tes do Provinz unde h r nSustav Ifiſig, JCue
nantere Leipafſ ger Straße Fernruf 6389,

Achtung! Aue
Ab gebildete 9 Teile 10, M. franb

(Vorkasse oder Nachnahme)
und zwar

5 Schmortöpfe mit Deckoel

e 1 2 8 4 Liter Inhalte 4 sowie e3 Milchiöpfe mit Zierrand e
und 1 Bratpfanne

Auberdem liefere ich auf Wunsen mit:

Schmoi töpfe 5 6 Liter Inhatt
pro tick 230 8, M.Schmortöpfe mii isolferten Hoizgritfen pro Topf 50 Pfennig men

Anlàäblich des 25 jährigen Fabrikjubiläums gebe ich
ca. 50 000 Töpfe als Reklame ab.

Metallindustrie H. Seuthe, Holthauset
bei Plettenberg Nr, 1160.150 Arbeitsmaschinen. 3000 qm Fabrikraume,

Bedingung: inserat beilegen. Hauptkatalos wird jede
Sendung beigetfügt. Lieterant höchster S aaitsbeamten.

Postscheckkonto: Dortmund Nr. 19806.

S e
e

L

Poſt Karbü, Kreis SGckernförde, ſchicken laſſen.

S Fernrut: 9009i Jalousien- u. Roll-laden-Werkstätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstraße

Angebote osten'os u unverbindlictT ſedengenime
von M. 5.50 an bei

E. Karras e e e Leipziger Straße 4.

Gruden, Waschkessel, Gasherde,
nReparatur Werkstatt.

Max Herrmann,
vorm. Wilhelm Hecker!, Große Ulrichstr. 57.

Senking
Kochherde,

Die beſondere Kaufbrf
des Leſerkreiſes einer Tageszeitung

iſt für den Erfolg
ausſchlaggebend.
Die Halleſche Zeitung
iſt allgemein dafür bekannt, daß ſieneben einer ſehr großen Verbreitung

in Halle, Stadt und Land einen
hervorragend kauſkräftigen Abnehmerkreis beſt

Für dieGeſchäſtswelt iſt dieſer Hinweis ſehr wich

T
J„

Teutonia- Preis

zu Leipeig
Sonnabend d. I2. Sept., nachm. 2“/2 Uhr
Sonntag, den l. Sept. nachm 2 Uhr

ſie 7 Flachrennen
Leipziger Stiftungs-Preis Mark 13500

Mark 10500Gesamtpreise Marie 66000

Kytthänzen-Iechnitun

Frankenhausen
fur au em. u. landwirt.t auge Fiektrot. Flug

techn. u. Hisenbochbas.,

Gründlichen Unterricht
Enaliſch, Franzöſiſch, S
Deutſch auch Schulna vie
erf. L für nur 6, M S enauch Korreſp. Konverſ. prhr
Poſtlagerkarte 707 valle

Ehepaar in Landſtadt mirt

Kinde
r als eigen

nicht unter 1 Jah eEinm. Bergütung erwünſch.

n. 2778S Waſten d Ztg.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 213
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






